
    Panen erkennt Miimiaruen Lahlung an 

Ler Mhschluß in Lausanne 

V-Hodi-Mannschaft verloren 

Aritisches ur Banziger Hrbeitslosigkeit 

Preuben Landtag aurtgef'ogen 
gutobus-Stautlinie vingesiellt 

  

Heute: D. V. am Sonntag 

U 

S ETYSSeEIis ven Lausanne: ————.'............ 

Die Konferenz von Lauſanne hat in der wichtinſten Frage ihres Programms ein poſitives Ergebuis erzielt. Am Freitagnachmittag, kurz vor 13 Uhr, iſt die Einigung üUber die Reparationsfrage zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ reich erſolgt. Um 16 Uhr fand eine Sitzung der ſechs ein⸗ 
ladenden Mächte ſtatt, in der Mitteilung von dem erzielten Ergebnis gemacht wurde. Man beſchloß, um 21 Uhr abends eine öffentliche Bollverſammlung der KNonferenz und am Sonnabend, vormittags 10 Uhr, 

die feierliche Schlußſitzung mit der Unterzeichnung 
abzuhalten. 

Der Bertrag von Lauſanne beginnt mit einer Präambel, die den Verlanf der Konſerenz ſchildert, einen Hinweis auf die Eröffnungsſitzung enthört und an das Moratorium vom 16. Inni erinnert. Das Leigentliche Vertragswerk, enthält fünf Teile: 1. Das Ablommen der Glänbiger mit Deutſch⸗ 
land. 2. Uebergangsmaßnahmen bis zum Inkrafitreten des Abkommens. 3. Das Protokoll der Eine Eniie der Oſtrepa⸗ rationen bis zum 15, Dezeraber. 4. Eine intſchlieung über den beſchleunigten Aufbau der oſt⸗ und zentraleuropäiſchen 
Wirtſchaft. 5. Die Entſchließmüg über die Einladungen und den Vorbereitungsansſchutß für die Weltwirtſchaftskonferenz. 
Wateriell Reilt .f1 it Glaubigerabfommens mit Deniſchl, 808 los 8 Serhät Ein Tgial⸗ Motstnrinm Vert Jasten. SI es Eir Der⸗ vfliähtuns.. 

bdrei Milliarden Reichsmark au bezahlen, 
die in Form von Neichsſchtelbverſchrelbungen ber 593 in 
Baſel, ls Treuhäuder — werden. Vom 1. Inni iert, 
an können dieſe Schulbverſchreibungen Belbmärkien au, „ 

é d. b. zum Berkauf auf den verſchiedenen Geldmärkten auf⸗ 
gelegt werden in dem Maße, wie es die fttiche Clet Deniſch⸗ 
lands geſtattet und nachbem das wirtſchaftliche Gleichnewicht 
Deutſchlands wiederhergeſtellt ift. Die M. kavnui der 
Reichsanleihe auf den auswärtigen Märkten kann immer 
uur in einer Höhe erfolgen, die jeweils der tatfächlichen 
Leiſtunasfähigkeit Deniſchlands entſpricht. Der Erlös ſteht 
den Glänbigern zur Verfügung. Ueber die Berteilung des 
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Laufanne, 8. Juli. 

  

      
Erlöſes müſſen die Gläubiger ſelbſt entſcheiden. Nur für die 

Beträge, die untergebracht find, 

bezahlt Deutſchlanb die Verzinſung von fünf Prozent 
und die Tilgung von einem Prozent. Für die Ansgabe der 
Schuldverſchreibungen muß ein Mindeſtkurs von 90 Prozent 
erzielt werben. Sämtliche Schulbverſchreibungen, die nach 
Ablanf von 12 Jahren noch nicht abgeſetzt find, werden als 
verfallen erklärt. Sollte ein Mindeſtansgabekurs von 
90 Prozeut nicht erzielt werden können, ſo kann er herab⸗ 
geſetzt werden durch einen Beſchluß mit Zweidrittelmehrheit 
des Verwaltungsrates der 873. Gleichzeitig mit der Hin⸗ 
terlegung der Reichsſchuldverſchreibungen werden die 460 
Millioren Reichsobligationen, die bei der 833 für die un⸗ 
geſchützte Poung⸗Plan⸗Annnität aus dem Hoover⸗Mora⸗ 
lorium hinterleßt werden mußten, an Dentſchland zurück⸗ 
gegeben; desgleichen die 65 Millionen Golbdepots, die 

als Garantie für die deutſche Währung 
bei der BJ3 hinterlegt ſind. 

Der Fortſchritt, den Deutſchland durch dieſes Kompromiß 
von Laufanne erreicht hat, iſt kein Verdienſt der vergweifel⸗ 
von Papeu, ſondern eine Notwendigkeit aus der verzweifel⸗ 
ten Lage der Weltwirtichaft Wie amtierende lach Aberſtäſfee 
hat ſich durch die eigene Schuld eine gänzlich überflüffise 
ſchwere volitiſche Niederlage geholt. In — und 
wirtſchaftlicher Beziehung hat ſie unter dem Einbrack dieſer 
Riederlage nicht das erreicht, was etwa eine Negierung 
Hermann Mäller oder Brüning zu erreichen vermocht hätte. 

„Geijt der Verſöhnung“ 
Die Anſprachen auf der Vollſitzeng der Laufanner Lonferenz 

In der Vollfitzung der Lauſanner Konferenz, die um 
10 Uhr abends begann, richtete der Präfident Macdonald an 
die auweſenden Delegierten Glückwünſche über den Stand der 
Arbeiten. Macbonald rief dann die verſchiedenen Delegierten 
auf, ihre etwaigen Vorbehalte zu den verlefenen Dokumenten 
belanntzugeben. Da in der Reihenfolge des franzöfiſchen 
Alphabets Deutſchland zuerſt aufgerufen wurde und es zu den 
beiden erſten Dokumenten keine Einwendungen zu machen 
batte, wies Macdonald launig darauf hin, daß das ein gutes 
Beiſpiel für die einladenden Mächte ſei. ů 

Am Schluß der ganzen Prozedur gaben der Reihe nach die 
Vertreter der eingeladenen Mächte Erklärungen ab, wonach ſie 

nicht in der Lagr geweſen ſeien, die Dokumente rechtzeitig 
zu prüfen und ihren Regierungen zu übermitteln, 

weshalb ſie im bezug auf ihre Unterzeichnungsbereitſchaft Vor⸗ 
bebalte machen müßten, obwohl ſie dem Sinne nach durchweg 
ihren guten Willen zum Ausdruck bringen wollten. 

Darauf ei f der franzöſiſche Miniſterpräfident zu einer 
lurzen, tiefgefühlten Rede das Wort. Er führte m. a. aus: 
Die franzöſiſche Delegation ſei ſehr äber das Ergebnis der 

   

    

Kaud 
Lrins Pat es die Ses; 

  

   
         

    

Geſchäftsſtenle: Da, 
Von s6 lihr aben 
in Deuiſchland.7 

19. Ap Spendhaus s ⸗Poſtſcher. fonto: - Si tere 5, Mutgiſen Auwehe    

23. Jahrgang 

Lauſanner Konferenz erfreut. Ein nicht geringer Teil dieſes 
Erfolges ſei ihrem Präſidenten, dem engliſchen Premier⸗ 
miniſter, zu verdanken. Er ſei beſonders erfreut darüber, daß 
man, obwohl die Meinungen in vielen Punkten manchmal 
auscinandergegangen ſeien, ſich auf eine Formel habe einigen können, die ů 

von einem neuen Geiſt diktiert worden ſei, — 
der Lich nun Bahn brechen würde. Man habe der Leidenſchaft 
die Tür geſchloſſen und der Gewalt die Vernunft vorgezogen. 
Jeder Staat habe zwar ſeine berechtigten Intereflen ver⸗ teidigt, aber er habe auch zum Wohle der Allgemeinheit große Zugeſtändniſſe gemacht. So ſei man auf dem beſten Wege, zu 
einer Löſung des europäiſchen Problems zu tkommen. Die 

  

Konferenz von Lauſanne habe ihr Programm ausgeführt. Es 
handele ſich nunmehr darum, daß die Völker auch ihr Teil an 
der allgemeinen Zuſammenarbeit beiiragen, um die leibende 
Welt durch Geduld und Güte zu heilen. In den letzten Wochen 
habe er mit tiefer Exſchütterung von den Leiden des deutſchen 
Volkes gehört. Er könne deshalb nur wiederholen, daß 

jetzt die Zeit gekommen ſei, wo alle Völter felbſt mithelſen 
müßten, um einen neuen Geift ver Berſöhnung zu ſchaffen. 

Eine neue Aera ſei nun angebrochen, ein neuer Geiſt ſei da, 
der Geiſt von Lauſanne, der allen als Richtſchnur dienen 
müſſe. Man habe bisher nur immer auf die Verſchiedenheiten 
imuſcken den Völkern hingewieſen. Es ſei nun die Zeit ge⸗ 
ommen, auch dieſe Verſchiedenheiten zu vergeſſen und auf die 
Züge hinzuweiſen, die allen Völkern gemeinſam ſeien. Man 
müſſe nun die neuen Lebenskräfte, ſei es auf materiellem, 
ſei es auf geiſtigem Gebiet, entwickeln, man müſſe ein neues 
Vertrauen ſchaffen. Herriot ſchloß mit dem Hinweis auf jene 
Worte, die er als die tiefſten bezeichnete: „Friede auf 
Erden den Menſchen, die guten Willens ſind.“ 
Herriots Nede wurde von den Anweſenden mit Beifall auf⸗ 
penommen. Nach ihm ſprach noch der engliſche Schatztanzler 
hamberlain, der gegen 11 Uhr bereits Laufanne wieder ver⸗ 

laſſen mußte, um nach London zurückzukehren. 

Der deutſche Reichskanzler führte u. a. folgendes aus: 
Der Bedeutung dieſer Stunde, in der wir uns hier ver⸗ 
ſammelt haben, bin ich mir in vollſtem Maße bewußt. Ich bin 
tief bewegt von den ſympathiſchen Worten, die ich von dem 
Herrn franzöſiſchen Minifterprafidenten und dem Herrn bri⸗ 
tiſchen Schatzkanzler ſoeben gehört habe. Ich glaube und hoffe. 
daß die Entſcheidungen, die wir in Lanſänne trafen, einen 
Wendepunkt in der Geſchichte Europas und in der Geſchichte 
der Welt bedeuten, nicht nur in den Beziehungen der Völker 
untereinander, ſondern auch auf dem Gebiete der Wirtſchaft, 
in allen jenen Zweigen des nationalen und internationalen 
Wirtſchaftslebens, die heute eine ſtändige Sorge aller verant⸗ 
wortlichen Staatsmänner bilden. Ich bin mir auch bewußt, 
daß für das Land, das ich hier vertrete, die Konferenz in 
Lauſanne uid ihre Entſcheidungen von ganz beſonderer Be⸗ 
deutung und Tragweite ſind. 

Dic Löſung, die wir hier gefunden haben, hat Opfer 
verlangt, und ich erlenne willig an, daßz die Glãaubiger 
Deutſchlands Opfer gebrucht haben, um die endgültige 
und vollftändige Beſeitigung des Syſtems der Repapatin⸗ 

nen zu ermöglichen. — 

Auch uns Deutſchen iſt die Annabme deſſen, was das Lau⸗ 
ſonner Abkommen uns auferlegt, nicht leicht geworben. Dir 
find uns bewüßt, an die äußerfte Grenze deſſen gegangen zu 
jein, was wir noch verantworten konnten. Sie und wir haben 
aber dieſe Opfer gebracht in der Ueberzeugung, daß wir durch 
Herbeiführung einer endgültigen Löſung mehr gewinnen, als 
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wir verlleren, und daß die geldlichen Opfer mehr als aus⸗ 

eglichen werden durch die Vorteile, die uns allen auf wirt⸗ 
ſchaſtlichem Gebiete zuwachſen müſſen. Ich erkläre hier ganz 
offen, daß wir uns nur mit ſchwerem Herzen häben eut⸗ 

ſchließen können, die in dem Laufanner Abkommen uteder⸗ 
gelegten Verpflichtungen zu übernehmen. Wir haben deshalb 
H10 woltt⸗ dies tun zu können, weil es ſich bei den Leiſtungen, 

ie von uns gefordert werden, nicht mehr um Reparations⸗ 
vaptmgen⸗ fondern um einen Beitrag handelt, den Deutſch⸗ 

land zum wirtſchaftlichen Wiederaufban der Welt leiſtet. Die 
Einigung, die wir erzielt haben, iſt die Frucht einer gemein⸗ 
ſamcn Exkenntnis, nämlich der, daß jeder konſtruktive Gedauke 

für die Wiederherſtellung normaler wirtſchaſtlicher und poli⸗ 
tiſcher Bedingungen unter den Völkern wieder zerſtört werden 
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würde, ſolange in irgendeiner Form die deſtruktiven Tenden⸗ 
zen einſeitiger Zahlungen ohne Gegenleiſtung fortbeſtehen. 

Ich ſchließe mit der Verſicherung, daß die deutſche Regie⸗ 
rung und das deutſche Volk bereit und willig ſind, in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Ihnen, meine Herren, und mit allen Re⸗ 
gierungen und Völkern der Erde den wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau der Welt in Angriff zu nehmen und die friedlichen und 
freundſchaftlichen Beziehungen zu pflegen, die die unbedingte 
Vorausſetzung erfolgreicher Arbeit und wirtſchaftlicher Pro⸗ 
ſperität ſind. Ich hoffe, daß die Konſerenz von Lauſanne 
einen neuen Ausblick auf eine glückliche Zukunft eröffnen wird. 

Es folgten dann noch die Anſprachen der Vertreter Italiens 
und anderer Staaten. 

Die letzte Etappe 
Auch die Rechtsradikalen treiben „Erfüllungspolitik“ 

„Die letzte Etappe des deutſchen Befreiungskampfes gegen 
die Reparationen iſt erreicht worden. Zwölf Jahre nach dem 
Londoner Ultimatium verbleiben von den 132 Milliarden 
Goldmark, die von Deutſchland gefordert wurden, noch drei 
Milliarden Mark übrig. Sie heißen heute offisiell nicht me 
Reparutivnszahlungen, ſondern Beitrag für den europ 
ſchen Wiederaufbau. Aber wir erinnern uns, daß Wiede 
aufbau ins Franzöſiſche mit Reparationen überfetzt wird. 

Um dieſe Entwicklung vom Londoner Ultimatium bis 
zur Lauſanner Konferenz iſt ein zäher, unermüdlicher und opferreicher Kampf geführt worden. 

Die Männer und die Parteien, die den Befreinngskampf 
in Dei and getragen haben, haben zwölf Jahre hin⸗ 
darch maßloſe Hetze und Anfeindung, die ſchmutzigſten 
Berleumdungen und bie wildeſten Beſchimpfungen 
——— über ſich ergehen laſſen müſſen 

— won jenen parteipolitiſchen Kräften, die heute das natio⸗ 
nalkonzentrierte Kabinett der Barone ſtützen. Dieſer opfer⸗ 
reiche Leune Kathe bezeichnet durch die Totenmäler von 
Sroberger und Rathenau. Dasß darf. auch in der Stunde des 
Bertragsabſchluſſes von Lauſanne nicht vergeſſen werden. Mit dem Inkrafttreten des Hoover⸗Jahres wußte das 
ganze deutſche Volk, die Reparationszahlungen haben auf⸗ 
gebört, ſie wieder aufgunehmen iſt biſtoriſch Unmöglich. Dies 
Kest Bewußtſein des lres war die Grundlage, auf der die 
„Regierung Hrüning- die entſcheidende 
vorbereitet hat, es war der Auftakt zu Brünings hartem Nein. Von dieſer Konſerenz erwartete das deutſche Volk mit Gewißheit das Ende der Reparationen! Zu dieſer Konferenz ift nicht mehr Reichskanzler Brüning gegangen, ſondern 
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unb daß er alſo legitimierter ſel für bas deutſche Volk zu 
ſprechen als ſein Vorgänger. Die dreiwöchigen Verhand⸗ 
lungen in Lauſaune haben gezeigt, was herauskommt, wenn 
die Männer der dentſchen Rechten die außenpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen führen! 

Britning hatte ſein hartes Nein vorbereitet. 
Er batte wohlberechtigte Hoffnungen, endgültig Schluß mit 
den Reparationen machen zu können, darüber hinaus aber 
noch weitere Fortſchritte in der Väura O Gleichberechti⸗ 
gung Deutſchlands erkämpfen zu können. Herr von Papen 
bat die Verhandlungen begonnen mit einer Schwenkung 
zur Erfüllungspolitik in einer Form, die in dieſer Situation 
weder Brüning noch der Chef einer Linksregierung gewählt 
haben würde. Er hat dann, offenbar unter dem uck des 
Rechtsradikalis us in Deutiſchland, ſich verſteift auf die ſo⸗ 
genannten politiſchen Fragen, vor allem die Kriegsſchuld⸗ 
frage und die Frage der Rüſtungsſreiheit für Deutſchland. 
Anti Schluſſe iſt er wieder eingeſchwenkt in die Bahnen der 
reinen Erfüllungspolitik — der Syſtempolitik, wie es im 
rechtsradikalen Jargon heißt. Die nationalkonzentrierte Re⸗ 
cicnsteit Hat nicht eine neue Aera dr deutſchen Außenpolitit 
eingeleitet, 

ſie hat keine Ariebisigle Aenderung im Wege vorge⸗ 
nommen, ſe hat lediglich fortgeſetzt, was in zwölf opfer⸗ 

reichen Jahren vorbereitet worden iſt. 
Sie bat ſich ſo ſehr zur Erfüllungspolitik bekannt, daß ſie 
jetzt zuletzt noch einen Betrag von 3 Milliarden Mark er⸗ 
ſüllt, während die vorhergehende Roichsregierung ſich ſicher 
fühlse, daß, ꝛomme was wolle, Deutſchland überhaupt nichts 
mehr zahler, werde! So iſt das letzte endgültige Ende noch 
nicht erreicht und es bleibt noch eine letzte kleine Etappe! 

Das Ergebnis von Lauſanne erfährt auf der deutſchen Rechten eirte überaus harte Beurteilung. Hier fühlt man, 
daß die innere Logit der Befreiungspolitik ber letzten zwölf 
Jahre, dic auf der Rechten verächtlich Syſtempolitik genannt wird, die Verhandlungen von Laufanne beikimmt und auch 
dieſe Regierung in ihren Bann gezogen hat. Es iſt es nur ein Akt ber ausgleichenden Gerechtigkeit, daß das national⸗ 
konzentrierte Kabinett der Barone in dieſer Skunde etwas 
erfährt von 

der Jenenl Piar Ubeibentambunb den Beſchimufungen, von jenem Mau entum ſenen mgen, 
die die Staatsmänner der Re abll in den Meßten awölf 

U Jahren über ſich ergehen laſſen mußten! 
Die Rechtsradikalen werden damit nicht hinwegſchreien, daß 
es ihre Regierung iſt, die dieſes Ergebnis von Laufanne 
gutheißt, Daß es ihre Regierung iſt, die eine demonſtrative 
Katanrophenpolitit von ſich gewieſen hat mit denſelben 
durchſchlagenden und richtigen Begründungen, mit denen die 
Sthatsmänner der Repnblik ſeit zwölf Jahren den ſtetigen Lurs der Bekreinngspolitik verteidigt haben. Die Begrün⸗ dungen, die Herr von Papen in ſeiner Rundjunkanſorache 
an das deutſche Volk am Freitagabend für den Abichluß des 
Vertrages in Lauſanne gegeben hal, as hind dieſelben Be⸗ gründungen, mit deuen die deutſche Sozjaldemokratie. die 
Trsägerin der dcutichen Befreiungspolitik vom ertten Tage ab, ihre Politik, die Politik des Syſtems, verteidigt hat! 

Wir itellen das feſt. Wir ſtellen zugleich feſt, daß der 
Rechtsradikalismus, denen Acpräſentantin die Regierung 
ubnch agven iſt, Verantwortung trägt für dieſen Bertrags⸗ 
abſchluß, 

und daß er für ihn wird gerabeſtehen müſſen! 
Damit iſt Zuglcich ſeſtgeſtellt, daß die wilden verhetzenden Angriſfc dicjer rechisradikalen Kreiſe auf das „Syoſtem“, anti die Staatsmänner der Republik, auj die beutſche Sozial⸗ 
demokratic, verlogene Hetze gemeſen ſind. Mögen ſie zu Wir rellen henté müt cue Aunen- 0 beil. aß ahug die hetzen: ir. ftellen te mĩ nugtung ie deniſ⸗ 
natüen, dieſer leüit 2 ch St dus — dem Londen mer Uln= mätum, dieſer letzte riti zur einng von den Repa⸗ ——— möglich gcweſen wärr! 

Das Ergebnis: Ans Brünings hartem Nein iſt Papens Zugeſtändnis von 3 Milliarden Abichluszahlung geworden, 
aus der Hoffnung auf politiſche Gleichberechtigung das Fallenlaßßſen der politiſchen Punkic. 

In der großen hiſtoriſchen Linie iſt erreicht, was das deutſche Volk crwartet hat. Daß es nicht in vollem Um⸗ jange jo verwirklicht werden konnte, wie man nach der Vor⸗ bereitung erwarten konnte, daran fragen jene Kräftr die Schuld., die Brüning geſtürzt und an ſeine Stelle die nativ⸗ 
nalkonzenfrierte Regierung von Papen grirtzt baben, die die letzte⸗ Verhandlung, dic zum Siege der Politik der Be⸗ 
freiung durch Erfüllung führen mußie, in die Hände von Männern gelegt hat, die bis zu dieſer Stunde in dem dieſer Politik femdlichen Lager geſtanden haben! 

Vapen ſprach im KAndfunt 
Neichskanzler von Papen iprach geſtern abend im Kunb⸗ 
funk über die Lauſanner Konferenz. Die Nede wurde über 
alle deutjchen Sender verbreitrti. Das Ergebnis jaßic er 
jolgendermaßen zuſammen: „Das Ziel der Sauſunner Kon⸗ 
jerenz, die völlige Beſeinigung der Ne i iſt erreicht. 
In keiner wir auch immer gearteien Torm wird Denijchland 
vom 1. Juli 1832 anb Kcpurationen aufzubringen haben. Jab⸗ 
lungen von üäber 33 MWilliarden Mart, mit Jabresleiſtungen 
von rund 2 Milliarpen ſind bejeitigt. Unſere Verpflichtungen 
aus dem Hoover-Jabr bis zum 1. Juli 148E wuürden von uns anerkannt und werden gelciſtei. Dazu tritt ein 
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wirklich durchgreiſende Löſungen im Geiſte des wirklichen 
Friedens. Reichskanzler von Papen habe ſich in Lauſanne im 
großen und ganzen gut geſchlagen. 

Der „Tag“ bringt den Abſchluß von Lauſanne auf die. 
ormel: „Frankreich hat geſiegt.“ Herriot habe ſich auf den 

Standpunkt geſtellt: „Verſailles über alles!“ Niemand könne 
daran zweifeln, daß die Nation dieſes „Ergebnis“ dem Ab⸗ 
bruch der Konferenz vorgezogen hätte. 

Die rechtsſtehende „Tägliche KRundſchan“ bezeichnet den 
Ausgang von Lauſanne als „ſchlechthin verhängnisvoll und 
kataſtrophal für Deutſchland“ und iſt der Ueberzeugung, daß 
der Reichspraſident die Nachgiebigreit des Kanzlers ſediglich 

  

Menſch glaube, daß der Vertrag von Verſailles auf 0 
weitere Jahre hinaus unrevidiert bleiben könne Kein großes 
Voll wie das deutſche könne dauerud unter dem Joch mili⸗ 
täriſcher Unterlegenheit gehalten werden. 

Der Außenpolititer der Pariſer Zeitung „Kournal“ 
ſchreibt, wenn das Ergebnis, wie man vorausfehe, zur all⸗ 
gemeinen Liauidierung der Kriegsſchulden führe, dann werde 
dies augenſcheinlich ein ſehr großes Ereignis ſein. Aber dazu 
ſeien ſehr viele Bedingungen notwendig. Die politiſchen Be⸗ 
dingungen ſeien aus dem Vertrage ausgeſchaltet worden. 
Aber man habe davon zuviel geſprochen, als daß man dieſe 
Frage für endgültig geregelt anſehen könnte. Man dürfe ſich 
alſo nicht einbilden, daß jetzt das Zoldene Zeitalter der end⸗ 

  

mit jeiner Entlaſſung beankworten miſſe. 

„Hoffuungsbotſchaft für die Welt“ 
Die Meinung in London und Paris 

In den Kommenlaren der Londoner Morgenpreſſe kommt 
die Befriedigung mit den in Lauſanne erzielten Reſultaten 
zum Ausdruck. 

„Dailyv Mail“ nennt den Erfolg der Konjerenz „eine 
Großtat“. Europa ſchulde dem britiſchen 2— n Premierminiſter 

Danlkbarkeit für ſeine unermüdlichen Bemühungen. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ äußert ſich beſonders 
zu der Frage der Kriegsſchuldklaufel. Kein vernünjtiger 

gültigen Entſpannung beginne. 

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ ſchreibt, 
Frantreich habe durch Opferbereitſchaft und Verſöhnungsgeiſt 
zu dem Ergebnis in Lauſanne ſehr viel beigetragen. — 
„Journée Induſträelle“ vertritt die Meinung, daß 
Grund vorhanden ſei, Fahnen herauszuhängen. Die Lau⸗ 
fanner Konjerenz kündige den franzöſiſchen Gläubigeranſpruch 
endgültig. Wenn das deutſche Voll von Papen bei ſeiner 
Rückkehr ein Gefühl der Bitterkeit zeigen würde, ſo hätte es 
Unrecht. — „Oeuvre“ betont, die europäiſche Atmoſphäre 
ſei für eine gewiſfe Zeit von Gewitterwolken befreit worden. 
Dieſe Pauſe müſſe man ausnutzen. In einigen Monaten 
werde man den fruchtbaren Sieg von Lauſanne in ſeinem 
ganzen Werte ſchätzen. 

' ——————T.. —— ——:ᷣ 

Streiflichiter 
In den Monaten, in denen die „Dan⸗ 

Bohhott ziger Vollsſtimme“ nicht erſcheinen durfte, 
haben ſich die Beziehungen zwiſchen Danzig 

gegen Danzig und MPolen weiter rapide verſchlechtert. Der 
Gedanke des Bonkotts gegen Danziger 

Waren hat zwar ſchon immer in polniſchen nationaliſtiichen 
Köpfen berumgeſpukt, aber die Intenſtiät der Ausführung    dieſes Gedankens 
Höhepunkt erreicht. 

bat doch erſt in den letzten Wochen ihren 

Der polniſche Weſtmarlenverein (der erwa dem deuiſchen 
Oſtmartenverein, allervings mit unigekehrien Vorzeichen, ent⸗ 
ſpricht) hat einen Aufruf erlaſſen, in dem mit donnerndem 

  

weiſen wäre, daß kein Wort an der Agitation des polniſchen 
Weſtmarlenvereins mit den Tatſachen in Einklang zu bringen 
iſt. Leider muß aber auch hier wieder ſeſtgeſtellt werden, daß 
von den Danziger Nationaliſten den polniſchen Nationaliſten 
das Material geliefert wurde, das durch die Verwendung in 
der polniſchen nationaliſtiſchen Agitation Danzig zum Ver⸗ 
häugnis wird. 

Es wird eine Zeit kommen, in der man dieſe Art der 
znationalen“ Vetätigung als „Landesverrat“ werten wird, 
heute aber muß ſich ſchon die Ueberzeugung durchſetzen, daß 
alles getan werden muß, um die Fäden der Verſtändigung 
wieder aufzunehmen. Nach einem langen Jahr ſeiner Re⸗ 
gierungszeit hat ſelbſt Herr Ziehm dieſes Wollen im Volkstag 
proklamiert und auch Herr Wiercinſti⸗Keiſer hat diefe Mei⸗ 
nung vertreten. Aus der Theorie muß die Praxis entſtehen. 
Es iſt dic höchſte Zeit zum Handeln. 

Pathbos die „Bürger“ Polens aufgefordert werden, Danzig „ ů * ů — 
und Danziger Waren zu meiden. Es wird mit folgender Be⸗Der „Ein⸗ Die Wirkſamkeit des Jouvnaſiſtem hat 
gründung getan: „ in Danzig von höchſter Seite eine Wer⸗ 

Mürger! geſchüchterte tung erfahren, die ſchlechtweg nicht mehr 
Gedente: Senat zu übertreffen iſt. Für fein Vorgehen 1. der ſtändaen propofoloriſch antivolniſchen Volitit der Bebörden gegen die „Volksſtimme“ hat der 

  

der Freien Stadt Danzia; 
2. Des von den bitleriſchen Faftoren Danzias in bezug auf volniſche 

  

  

LAus zureifende volniſche Vevt 
Terrors: — 

3. der Straflofiakcit offenku 
erbörten Pertrilichtrit der ⸗ 
vpon Zer Berantwortung befreien: ů 

4. der Hennbung des aus Polen jücßhendes Geldes 
dem 

  

ergeben 
Terr⸗ 

      

Thanilatignen und miichr Wevolke lomic in bezun auf die örtliche 
lkterung betricbenen fyltemaliſchen 

in Danzig, der un⸗ 
ten und Mörder 

jeitens Dansias 
Kampje mit der volniſchen Volksgemeinſchaft bei ſich uud mit 

em polniichen Stact auf internationalem Gebiete. 
Wtiſe: 

1. daß die Grundiggt der wirtichafilicen Exiitenz der Freien Stadt 
Danzia ſteis ibre Stärtung mit polniſchem Gelde durch die vol⸗ 
niſchen FSommerkriichler. Tonriſten, Kaufleute. 

  

ſowie durch die 
äultematiſch Tansiger Waren und Erscuaniſſe kaufende ganze vol⸗ 
niſche Geſamtbcir ‚ — 

2 das all?e Danziger Sommerkriſchler an der, See mil dem berüch⸗ 
    

Haten Zonpot an der 
Zundſchaft berednet nnd. die d. 
feiten und Schikanen ausgeiett 

3. Das du ia allen Geichäften der p. 
den meſtlichen Gebicten, unanfhi 

Verhrei⸗ ibie Arurrtl. Wie 
Gemerbetreihenden . 

      

     

ſchen Städte. 

  

  

Serqcichnis 

Im Danzid die 

Spisc in febr bohem Grabc auf bic volniſche 
Für nnauſbörlichen Siderwärtig⸗ 

insbeſonderc in 
ich Danstaer Foprikaie und Er⸗ 

Anbeire Den⸗ am meiſten 
in An -Defien 

wobei du auf Meſe Beiſc häniig den deutichen 
Diittel zur Unierſtüsnna“ 

örtlichen Sitler-Sraaniſanunen des nichtvolniſchen Terrors ai 
Gelobe! 
J. daß n übexeinitimmend mit den Beſchlüſſen ciner Keiße von   Taaungen. Kundachnungen und Reſolntionen, 

guugen gans Poſens beichipücn waxden. dich bis 
die von Vercini⸗ 
Aumf Sei . der 

wiri; üien Iinirritüsnna der Freien Stadt Tansid entbalten 
2. DMus im lanjenden Jabre weder zn nach jceman9 ans keiner üe 
3. Daß u vor der 

gckauften Sare vorütfen dir an und ein 

   
anig Lan, deß dn ntis tan wr 

und Paralpfteren mürde: 

        

rerfolnug nach Dansider Sommerfriichen 

Atianna cines Einkauis die Herkunſt ber cin⸗ 
V nes Danzis 

seuanis ahlebnen. dafür aber ein eniſorechendes volniſc 

‚. was die begonnene Akfion ſchwächen 

Er⸗ 
Er⸗ 

5. Daß dn in BSeiſe darauf achten Wärt!. im Iaufenden DaS vol. Geld nit in i 2 in das Gehier der Vrrien Stadt Lungiu aekanae er Born 

  

Es muß lcider ſeitneiteht werden, daß jaſt alle in Beiracht 
lommenden Pelen das „Gelöbnis“ abgelegt baben, das bier 
von ihnen vexlangt wird. Danziger Waren kommen nicht mebr 
in erwaähnenswerter Seiſe nach Polen benein, 
mit eiſerner Konieauenz geichnitten, „das 

Zoppot wird 
polniſche Geld ge⸗ 

langt nicht mehr nach Danzig“., ſo daß jetzt jchen die Zoppoter 
Penſionsinbaber polniſcher Lationalitct auus einjachen 
Eriſtenzaründen cinen Aujfruf gegen den Bopkoli richten. Aber 
was bat bei der anarnbliclicken Stimsn S Ebr Votſchrei 
Ichon für einen prartiſch'n Weri? Auch die Polen, die gern 
Danziger Sarcn faujen oder nuch Zoppot 
jahren möchien, bengen 

   

   

zur Erbolung 
iüch den Bunſchen des poinijchen Wen⸗ 

   
marlenvereins- Eincsicit wenen des Druckes. der auf i 
ausgeübt wird. andererſeir aus der Erwägung beraus, daß 
mif der ½ des Bovfotts wirklich Ziel erreicht 
wird, das in den Anfrufen ſo ungemein geſchicr und dema⸗ 
gogiſch prupbezeii wird- 

-Dieſe Aktion, die als Verjuch proklamieri wirb, die Ele-   mente der Verximjt und des 
arbeit mit Poles uni dem Gebiette der Freien 

gauten Willens zur Zujammen⸗ 
Stadt Danzig 

zum Sirur zu fübren. in nicht aus Abneigung und Haß gegen 
Damnzia und jcine Einwohner entiſprungen Danzia wird heute 
nicht von Danzisem reniert, jondem von ven Vollirretlern der 
antiholniſchen Poelirit ver exiremen Kreij- K Tiremen Kreije 

  uSmns. 2 Die frieplichen Einwobner Dan 
S deutichen 

leiden   

. .— ——— 
vnabthängig ven ibrer Katinnalität umer dem Terrur der 
Lüic Reende Der dieſem Terror 

werden, muß Ceißre, des üvlniſch 

Wanern Denziss fühtrn“ 

„Seietzt den Dan, der polnijche u 

3ur 
angeiamte Kampbf ump firg⸗ 

Enifernung 
Wabnes aus den Straßen und 

Des heutigen 

Beßrmunrfenberein 
—E einrt Valinnaliftijchtn Scrxin micht nubedingt werden laun — eine Verßändigung mit dem Frei⸗ 
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Die Sernnnit febrf nicht Lans Sieder, 
weunn man hie, dit man zur SexaRfi zurüd⸗ 
üiähren za »ollen borgibt, gleichzeitig ans⸗ 

cräirng Gcgendruct Hnd je lunn Der⸗ 

ſe. Wie der Latis⸗ 
L mne Aui⸗   

Senat als ausſchlaggebendſten Grund geltend machen laſſen, 
daß ſie durch ihre Veröffentlichungen beabſichtigt habe, den 
Senat einzuſchüchtern. Zwar iſt der Senat doch weſentlich 
robnſter geweſen, ats er es ſich urſprünglich wohl ſelbit 
zugetraut hatte, deun von der von ihm als Ziel unſeres 
Unterfangens bezeichneten Auflöſung der SA.⸗Verbände 
iſt bis heute noch nichts zu verſpüren. Aber nach Meinung 
des Oberſtaatsanwalts hat der Senat durch unſere Hinweiſe 
auf den Völkerbund doch unter dem Druck „einer Nötigung 
zur Faſſung von Beſchlüſſen“ geſtanden. Wenn auch der 
5 105 des Strafgeſetzbuches, der dieſes Delikt umſchließt, 
dabei an gewaltſame Unteruehmuüngen denkt, ſo hält man 
die Einſchüchterung doch ſchon durch die Anwendung von 
— Druckerſchwürze für gegeben. Als dieſe in der Weltge⸗ 
ſchichte einzig daſtehende Anklage in der größeren O/ — 
lichkeit bekannt wurde, warf ein fübrender publi— V 
tätiger Juriſt in Berlin die Frage auf, ob der unter Be⸗ 
rufung auf den § 105 unter Auklage geſtellte Redakteur etmwa 
mit bewaffneten-Banden,-Ddas, Mogierungsgehäude umſtellt 
habe. 

„Selbſt die Tatſache, daß der. Senat eis'bewundernswortes 
Resßept in der Taſche hatte, um einen unbeguemen Redak⸗ 

   

  

   

      

     

  

teur nach Art eines kriminellen Schwerverbrechers zu be⸗ 
bandeln, hat ihn noch nicht befriedigen können. genügte 
ihm nicht, mit Hilfe der Inſtiz gegen den „Einſchüchterer“ 
vorzugehen, ſondern er hielt es für zweckdienlich, außerdem 
auch über das wehrloſe Corpus delicti“ jo etwas wie die 
Tudesſtrafe zu verhängen. Und ſelbit die Ausſicht, den Ver⸗ 
antwortlichen auf lange Jahre unſchädlich machen zu können, 
ſchien dem Maßgebenden noch zu milde. Für eine Herab⸗ 
ſetzung der Verbotsdauer machte man mir nichts, dir nichts 
zur Bedingung, daß der leitende Redaktenr entlaſſen und 
nie wieder beſchäftigt werden dürfe. Alſo ſozuſagen: Aus⸗ 
wanderung oder Hungertod. Wenn das als Maßſtab für 
Ahndung von Vergehen, die für die Allgemeinheit nicht als 
vorteilhaft angeſeͤhen werden, gelten ſoll, nun, es könnte 
manchem leid tun, ſolche Forderung gebilligt zu haben. 

Es gibt nun einige „ſixe“ Köpfe, die gemeint haben, das 
„Volksſtimme“⸗Verbot wäre nicht gekommen, wenn der 
Senat die Möglichkeit gehabt hätte, gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur itets ſofort gerichtlich vorzugehen, alſo 
ein nicht über den Schutz der Abgeordneten⸗Immunität ver⸗ 
fügender Redakteur als Verantwortlicher fungiert haben 
würde. Es hätte, ſo operiert die „Neueſte“, ſich an Stelle 
anderer Maßnahmen zwangs das Verbot ergeben. 
Es iſt ſchon dargelegt worden, daß die Regierung ſich in der 
Durchführung anderer Repreffalien durchaus nicht gehindert 
gefühlt bat. Im übrigen kennen diejenigen, die der anderen 
Annahme buldigen, nicht die Geſchichte der Preſſeverbots⸗ 
Berordnung. Es kann wohl kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß fie, die Ende Juni vorkgen Jahres geſchaſſen 
mitrde, von vornherein in der Hauptiache gegen die „Volks⸗ 
itimme“ gerichtet war. Wer es zunächſt nicht glauben wollte, 
iit ſicherlich durch die Pr. eines andern belehrt. Man 
hat auch damals wiederholt den Umſtand ins Feld geführt, 
daß man andere Miitel, um gegen die durch die Immunität 
geſchützte „Volksttimme“ vorzugehen, nicht habe. Tatſache iß 
jedoch, daß unſere Zeitung damals ſchour monatclang nicht 
mehr von einem Abgeorducten verantwortlich geseichnet 
wurde. Obwohl alſo dieſer Grund nicht gegeben war, hat 
man doch die „Volksſtimmen“⸗Guillotine geſchaffen. Damrt 
entfiel für uns auch der Grund, dieſer Motivierung noch 
Rechnung zu tragen. Trotzdem werden wir den erneuten 
Verſuch machen, der weiteren Ausnutzung dieſes Vorwan⸗ 
des den Boden zu entziehen. 
. Bielleicht, das der Senat ſich dann nicht mehr einge⸗ 
ſchüchtert fühlt⸗ 

  

   

  

  

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
Wicder eimmal Bunenen, wieder baben. einen cerlia 

iiſen gefunden zu haben, den fſie pcherlich Linbesverrat-? noch recht oft durchzukauen gedenken. Na⸗ 
türlich handelt es ſich dabei um „marxiſti⸗ 

jchen Landesverrat, man muß dem Zeitgeſchmack ſchlie lich 
entgegenkommen. Diesmal aber iſt es nicht die „Danziger 
Volksſtimme— ber man Landesverrat anhängt, nicht einmal 
nur die deutjche Sozialdemokratie, jest wirit man den Lan⸗ 
besverrat an der dentjchen Sache — den fran u So⸗ 
sialißten vor. (Das wird ſicher noch einmal bei Auſtralien 
enden:) In einem langen Artikel b 
em Tonnerstag nümlich. daß der ſche8 
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Danriger 8 g Eei in dieſen Togen wehgcn des denf Herriot nur desbalb der deurichen Regierung in der Demdatts re Kaße en Pelen gerichtel. Sir infden, des ne Mcparatiensfrage nicht entgegenkomme, weil er unter dem Eriolg Eeben hird. aber Dir wünſchlen eenſeiehr, daß die Druck der franzoſtüichen Sozialiſten ſteße. und dieſe von ihm 8 „es beiniſche en in allen verlangten, gegenüber Papen bart zu Sleiben. Die zweite ihrer Purnkfen els ens der LSuft gesriſfen Pezeichnet Internationale, ſo erklären die D. N. N.“, habe die Hard ́——ꝑꝑꝑ ꝑ ————————— — Deß⸗ SEESES- 'e eine ie Pegi E 
ů Les ileine Sanstg Des 8 8 — uu. Wasst . 'e Bahlparole gegen die Regierung Papen 

Ei Dühlmatiſchen Affon — Eus auch bei Obwohl die Danziger Neueiten Nachrichten“ das ſchrei⸗ Sieler Aeie — Enifelten Hünner, Wenn Hiyp Eer rni= Pen, bei benen man faſt ſchon verlernt hat, ſich zu wundern, 
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3% darf es niecht weltergenen 

Warum blieben 10000 Danziger ohne Arbeit? 
Kataſtrophale Vorgünge auf dem Danziger Arbeitsmarkt / Schnelleres Anſteigen der Arbeitsloſtgkeit als in Oeutſchland 
In den zzwei Monaten, in denen die „Danziger Volks⸗ 

ſtimme“, die Zeitung des Danziger Volkes, mundtot gemacht 
wurde, Haben ſich die ſchon ohnehin grauſam verknappten 
Erwerbswöglichkeiten der Dausiger Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten in noch furchtbarerer Weiſe als bisher verſchlechtert. 

Vor mehreren Monaten wieſen wir in einem Aufſatz 
über die vorausſichtliche Geſtaltung der Arbeitsloſigkeit in 
dieſem Sommer darauf hin, daß der Freiſtaat nunmehr auch 
in bezug auf die Geſtaltung der Arbeitsloſigkeit die in⸗ 
zwiſchen zu allgemeiner Berühmtheit gelangten „eigenen 
Wege“ geht. In dieſem Jahre iſt, nachdem die in früheren 
Fahren bereits im März einfetzende Frühfahrsent⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes durch ein weiteres 
Anſteigen der Arbeitsloſenziffer völlig zunichte gemacht 
wurde, die Arbeitsloſenzahl ſeit ihrem Höchſtbeſtande in 
dieſem Winter bis zum Ende des zweiten Drittels des Mo⸗ 
nats Juni nur um rund 5700 zurückgegangen. Um zu er⸗ 
kennen, wie ſehr durch dieſen erſchreckend geringen Rückgang 
der Arbeitsloſigkeit im Freiſtaat 

die Ansſichten der Danziger Arbeitsloſen auf Wieder⸗ 
einreihunga in den Prodnktionsproßet 

ſich verſchlechtert haben, muß man ſich folgende, für die Er⸗ 
werbsloſen des Freiſtaats geradezu niederſchmetternden 
Tatſachen vor Augen halten: Im Vorjahre ginn die Ar⸗ 
beitsloſenzahl von ihrem Höchſtſtande im Winter bis zum 
Ende des zweiten Drittels des Monats Juni um rund 
8000 zurück. Die Zahl der Arbeitsloſen, die bis nahezu 
Ende Juni wieder Arbeit erhielten, war ſomit 
im Vorjahre um rund 2300 höher als in die⸗ 
ſem Jahre. Zeigt diefe Feſtſtellung ſchon klar und deut⸗ 
lich, wohin die Reiſe geht, ſo muß jedoch — und zwar mit 
allem Nachdruck — ſogleich betont werden, daß dieſe Feſt⸗ 
ſtellung nicht im entfernteſten den tatſächlichen Umfang der 
kataſtrophalen weiteren Verſchlechterung der Erwerbsbedin⸗ 
gungen der Danziger Bevölkerung unter dem ſo reichlich 
vorwitzig geprieſenen Nazi⸗Volldampf widergibt. 

Es darf eben nicht überſehen werden, daß im Vorjahre 
bei einer Höchſtzahl von rund 28 200 Arbeit U is zu 
zweiten Drittel des Juni 8000 Arbeitsloſe wie 
Erwerbsprodeß eingegliedert wurden. In dieſem 
ſind dagegen bei der Rekord⸗Höchſtziffer 

von rund 36 500 Arbeitsloſen nur 5700 wieder in den 
Beſitz einer Arbeitsſtelle gekommen. 

Auf eine einfache Fonmel gebracht heißt das: Im Vorjahre 
bekamen von je 100 Arbeitsloſen des Freiſtaats 28 wieder 

Arbeit, während in dieſem Jahre nur 16 (i) von je 100 

Arbeitsloſen das Glück zuteil wurde, eine Ar“eitsſtelle zu 
erhalten. Nach den bisher wührend aller Jahre für den Ar⸗ 

beitsmarkt des Freiſtaais gültigen Geſetzmäßigkeiten hätten 

in dieſem Jahre mindeitens 11 000 Arbeitsloſe wieber zu 

Lohn und Brot kommen müſſen und nicht nur 5700, wie es 

der Fall geweſen iſt. Welches ſind 

die Gründe, die zu dieſer neuerlichen Kataſtrophe auf 

dem Danziger Arbeitsmarkt geführt habenhs 

Wir haben in unſerer Vorausſage über die vorausſichtliche 

Entwicklung der Arbeitsloſigkeit in dieſom Sommer darauf 

bingewieſen, daß die jetzt völlig verfabrene würt⸗ 

ſchaftliche Situation des Freiſtaats in dieſem 

Sommer alles das ungültig machen würde, was bis 

dahin gültig war. Wenn in dieſem Jahre rund 10 000 

Arbeitsloſe weniger Arbeit erbielten als im Vorjahre, ſo 

liegt das zu einem nicht kleinen Teile auch daran, daß ſich 

jetzt das Fehlen der ben 10 2 ksre 8310 rei O Broßen 

lten großen Arbeitsaufträge, die ein en 

Auoahi von Werktätigen noch während des Jahres 1931 

  

Jahre 

  

Vörlänſige Stillegung der Stadt⸗Autobuslinie 
Die Zoppoter Linie wird erweitert — Das Saifongeſchäft 

joll ausgenntzt werden 

Die Danziger Verkehrsgeſellſchaft macht im Anzceigenteil 

unſerer heutigen Ausgabe bekannt, daß vom, Montag, dem 

11. Juli, bis zum 31. Juli die Stadtlinie der Autobuſie ſtill⸗ 

gelegt wird. Heute (Sonnabend) abend wird aljo der vor⸗ 

läufig letzte Autobus von der Brandgaſſe nach dem Hanſa⸗ 

platz fahren, denn am Sonntag verkehrten die Autobuſſe 

auch ſonſt micht. ů 

Das Schickfal der Stadtlinie 

iſt durch dieſe zeitweiſe Stillegung wieder einmal in den 

Mitielvankt ber Diskuſſton aller Verkebrsſachverſtändigen 

gerückt. Biele Stimen ſind in den vergangenen Jahren 

ſchon für und gegen di eoft geplante Stillegung laut ge⸗ 

worden. Vom Gründungsiahr der Danziger Verkehrsgeiell⸗ 

ichaft an, die 1926 ins Leben gerufen wurde, ſoll die Stadt⸗ 

linie mit Unterbilanz gearbeitet haben. Die erſten Mel⸗ 

dungen darüber tauchten 1928 auf, wo allerdings die Zahl 

der beförderten Perſonen, durchſchnittlich 2537 je Tag, höher 

war als auf der Zockckoter Linie. Daß trotzͤdem die Stadt⸗ 

linie unwirtſchaftlich gearbeitet hat. wurde einerſeits auf 

die hohen Unkoſten, in der Stadt 80 Pfennig für den Kilo⸗ 

meder, dann wieder auf die hohen hrpreiſe zurückgeführt. 

Man hat im Lauf der Jahre viele erfuche nach allen mög⸗ 

lichen Richtungen hin gemacht. Der⸗ Fahrpreis wurde 

mehreremal geändert. Von der im März 1920 erfolgten 

Einführung des Einheitsfahrpreiſes von 20 Pfennig ver⸗ 

ſprach man ſich eine Belebung des Verkehrs. Diefe Hoffnung 

erwies ſich als trügeriſch. AÄls allerletzter Verſuch wurde 

dann im November 1930 der Teilftrechenfahrplan, der Fahr⸗ 
preiſe von 15 und 20 Pfennig vorfah, eingeführt. Dieſe 

Regelung wurde von weileſten Bevölkerungskretben cls, die 

fünſtigſte angeſehen und ſoweit ſich das vom Standpunkt 

Les Fahrgaſtes überſchauen lie, ſtieg die Frequens in dleter 

Zeit ganz erbeblich. Anſcheinend muß der klingende Lobn 
doch wohl ausgeblieben ſein, denn nach gar nicht langer 

Zeit kam der Einheitsfahrvreis von 20 Piennig wieder zu 

Ehren. 
Ner 20 Pfennig⸗Fahrpreis beſteht auch heute noch, doch 

ſind auch die 0 Pfennig, die unter dem Friedensfahrpreis 

der Straßenbahn ſtehen, für die heutige Zeit noch äu hoch. 

Zu groß waren die Gehalts⸗ und Lohnabbauwellen, die in 

den lesten 14 Jahren über die Danziger Bevolkeruna hin⸗ 

weggegangen ſind. Biele Leute, die es wirklich eilig Haben, 

müſſen zu Fuß laufen. weil es ibnen nicht möglich iſt, die 

20 Pfennig für den Autobus aufzubringen. Die Zoppoier 

Linie arbeitet augenblicklich rentabel. 

Die Direktion der Verkehrsgefellichaft hofft nun, daß 
die kommenden Zoppoter Veranſtaltungen, wie die Sport⸗ 

und Daſſerwoche, die Waldopern⸗Anfführungen und die 
„Lnpoſta“, die Möglichkeit zu geſteigerten Einnahmen geben 

  

1. Beiblatt der Nanziger Volksſtinme 

Wht und Brot gaben, in allerſchärfſter Form bemerkbar 
acht. 

Den gewiſſenloſen Demagogen, die vor der letzten Volks⸗ 
tagswahl in hellen Haufen gegen die damalige Linksregie⸗ 
rung Sturm lieſen und mit der Lüge von der angeblich 
„roten Mißwirtſchaft“ in niederträchtigſter Weiſe agitierten, 
wird man jetzt folgende Tatſachen ins Stammbuch ſchreiben 
iM len Während der Regierungszeit der Linksregierung 

E 

durch die von der Linksregierung hercingeholten Ar⸗ 
beitsaufträge und die von ihr betriebene wirtſchafts⸗ 

jördernde Politik 
mõ glich geweſen, die Arbeitsloſigkeit im Freiſtaat auf einer 

hältuismäßig niedrigen Stuſe zu halten. In welcher 
Weiſe dieſe wirtſchaftsfördernde Politik der Linksregierung 
ſich zum Segen der Danziger werktätigen Bevölkerung 
ausgewirkt hat, dafür können wir jetzt den ſchlagendſten Be⸗ 
weis führen. 

Während der Zeit der Linksregierung iſt die Arbeits⸗ 
loſenzahl um faſt 50 Prozent, und zwar um 14000 gün⸗ 
ſtiger geweſen als die verhältnismäßige Entwiclung der 
Arbeitsloſenzahl in Deutſchland. Wenn die Arbeitsloſigkeit 
im Freiſtaat unter der Linksregierung ſich ſo entwickelt 
hätte wie in Deutſchland, dann wären beim Ausſcheiden der 
Linksregierung nicht 20 000, ſondern 34 000, alſo 14000 Ar⸗ 
beitsloſe mehr vorhanden geweien, eine Sahl alſo, die dann 
unter dem Nazi⸗Volldampf nicht nur erreicht, ſondern ſogar 
überſchritten wurde. 
Es iſt verſtändlich, daß in einem kleinen Staatsweſen 

wie unſerem Freiſtaat durch das Hereinholen von ein paar 
aroßen Arbeitsaufträgen, die Arbeitsloſenzahl ſich auf einer 
verhältnismäßig erheblich niedrigeren Stufe halten läßt als 
in großen Ländern. Daß es alloerdings auch andersherum 
geht, zeigt ſolgende Tatſache. Vom Anfang Jannar 1931 
bis zum bisherigen Höchſtſtande der Arbeitslofigkeit 

in dieſem Jahre iſt die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland 
um 41 Proßzent, im Freiſtaat dagegen um 50 Prözent 

kfünfsia Prozenth) geſtiegen. 
Hiermit treten dann die ohnehin recht fragwürdigen Erfolge 
der Volldampfpolitik in einer Deutlichkeit zutage, die den⸗ 
jenigen Werktätigen und Arbeitsloſen, die auf die Ver⸗ 
ſprechungen der Nazis hereingefallen ſind, endgültig zeigen 
wird, was von den Verſprechungen dieſer gelben Volksbe⸗ 
trüger zu halten iſt: 24900 Arbeiter und Angeſtellte des Frei⸗ 
ſtaats wurden bis zu dem bisherigen Höchſtſtande der Ar⸗ 
beitsloſigkeit dieſes Jahres unter dem Nazi⸗Volldampf mehr 
arbeitslos, als es nach der verhältnismäßigen Entwicklung 
der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland zu erwarten war⸗ 
Ob diefe Entwicklung beſtehen geblieben iſt oder ſich 
jetzt zum Sommer ctwa noch weiter fortgeſest hat, wird 
man erſt ſagen können, wenn von Deutſchland und Danzig 
die endgültigen Höchſtziffern der Arbeitsloſigkeit dieſes 
Sommers vorliegen. 

Folgende Tatſachen, an denen nicht zu drehen und zu 
deuteln iſt, zeigen das „hohe Glück“, das die Nazis und 
Deutſchnationaken über den Freiſtaat gebracht haben:; Unter 
der Linksregierung blieb die Arbeitsloſenzahl Dan⸗ 
zigs um 14000 gegenüber der Entwicklüng in 
Deutſchland zurück. In den erſten 14 Monaten 
des Nazi⸗Volldampfes ſtieg die Arbeitsloſenzahl, 
und zwar um 2400 Arbeitsloſe ſchärfer an, als zur 
gleichen Zeit verhältnismäßig in Deutſch⸗ 
lan d. Darum nahmen wahrſcheinlich die Nazis und 
Deutſchnationalen vor der Volkstagswahl die Backen 
voll. Greiſer erklärte, „al le sanders“ zu mache 
Dies iſt ihnen, die vorſtehenden Darlegungen zeigen es m 
furchtbarer Klarheit, durchaus gelungen. 

   

  

   
   

    

werden. Aus dieſem Grunde werden die Wagen 
linie auf die Zoppoter Linie eingeſchobn, ſo daß am Vor⸗ 
mittag anſtlllle der bisher verkehrenden vier jetzt ſechs 
Wagen, und am Nachmittag anſtelle der bisherigen ſechs 
jetzt acht Wagen fahren werden. 

Auf dieſe Weiſe wird auf der Zoppoter Linie am Nach⸗ 
mittag ein 10⸗Minuten⸗Verkehr eingerichtet. Das Perſonal, 
das bisher auf den Stadtlinien beſchäftigt war, braucht 
darum nicht entlaſſen zu werden. Hoffentlich wird es auch 
nach dem 31. Jult möglich ſein, die Stadtlinie aufrecht zu 
erhalten und ſomit das Perional wieder zu beſchäftigen. 

  

Unſer Preisausſchreiben 
deſſen Bedingungen wir in der erſten Nummer nach der 

Berbotszeit veröffentlichten, läuft am Sonnabend, dem 

16. Juli, ab. Es handelt ſich betanntlich darum, daß 

unſere Leſer in kurzen Aeußerungen ſich darüber aus⸗ 

laſſen, warum ſie in den zwei Monaten Verbotszeit die 

„Danziger Volksſtimme“ am meiſten vermißt haben. 

Für die treffendſten Kennzeichnungen winken Geld⸗ 

preife. 
—T r½gg:ͤ³K ——7ijJ5ĩ 

Danziger Schnpokapelle in Breslan. Zum erſten Kon⸗ 
zertabend der Danziger Schutzpolizei in Breslau hatten ſich 
neben einer großen Zahl von Zuhörern Vertreter der Bres⸗ 

lauer Behörden, der Reichswehr und der Breslauer Polizei 

ſowie verſchiedener Grenzlandorganiſationen eingefunden. 

Der Danziger Polizeipräſtdent Froböß dankte für den der 

Kapelle bereiteten herzlichen Empfang, wobei er die Schleſier 

zu einem Beſuche von Danzig einlud. Mufikdirektor Stie⸗ 

beritz und ſeiner Kapelle wurde während des Konzerts und 
am Schluß großer Beifall geſpendet. ů 

Rücküchtsloſe Motorradfahrer. Am Mittwoch., gegen 

22.45 Uhr, fuhr der Lokomotivführer Paul K⸗ mit ſeinem 

Fahrrade von Danzig in Richtung Heubude. An der Ecke 

Heidſeeſtraße⸗Waſſerſtraße wurde er von einem Motorrad⸗ 

fahrer mit Beiwagen angefahren und zu Boden geriſſen, ſo 
daß er beßinnungslos liegen blieb. Als der Motorrad⸗ 

fahrer ſah, was geſchehen war, fuhr er mit erhöhtem Tempo 

davon, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern. Bafſanten 
brachten den Berletzten in ſeine Wohnung. Der Geſtitröte 
hatte Hautabſchürſungen an der rechten Geſichtsſeite, außer⸗ 

dem eine 5 Zentimeter lange Wunde am Kinn und eine 

Verſtauchung des rechten Armes erlitten. Die Nummer 

des Motorrades iſt nicht einwandfrei erkannt worden. 

Schiffahrtsnotiz. Im Bereiche des Danziger Küſtengebietes 

ſind Srvüſchen 18 Grad 53 Minuten Oſt und 19 Grad 17 Mi⸗ 

nuten Oſt eine Reihe von Baken errichtet worden, die Ver⸗ 

ů meſſfungszwecken dienen und für die Schiffahrt keine Bedeu⸗ 
tung haben. 

  

Sonnabend, den 9 Juli 1932 
   

Do X hommt nicht nach Zoppot 
Es bleibt in Neufähr — Dienstag Weiterflug 

Von der Leitung des Flugſchiſfes „Do X“ wird uns 
geſchrieben: 

„Der in Ausſicht nenommene Beſuch des Flugſchifies 
„Do X“ in Zoppot und die dort vorgeſebene Beſichtigung 
des Flugſchiffes durch Kurgäſte und ſonſtige Beſucher des 
Badeortes kann aus ſicherbeits⸗ und betriebs⸗ 
techniſchen Gründen nicht durchgeführt werden. 

Die durch die Wetterverſchlechterung der letzte Tage 
hervorgerufene Dünung und Seegung erſweren das Ein⸗ 

und Ausbooten der das Schiff beſuchenden Zuſchauer derart, 

daß die Schiffsleitung ſchon aus Gründen der Sicherheit 

für die das Schiff beſichtigenden Perſonen bei dem herrſchen⸗ 

den Wetter von dieſen Aus⸗ und Einbootungen Abſtand 
nehmen muß. Hinzu kommt, daß bei der unruhigen 
See vor Zoppot das Schiff und die zum Ausbooten 
notwendigen Prähme dauernd in Bewegung ſind und das 
Anlegen der Fährboote änßerſt erſchweren und Beſthädigun⸗ 

gen des Schiffes dabei nicht ausgeſchloſſen ſind. Der Kom⸗ 

mandant, Herr Kapitän Chriſtiauſen, glaubt eine ſolche Ver⸗ 

autwortung nicht übrnehmen zu können und muß zu ſeinem 
Bedauern vor einem Beſuch des Flugſchiffes in Zoppot zum 
Zwecke der Beſichtigung Abſtand nehmen. 

Das Flugſchiff bleibt wie bisher in Oeſtlich Neufähr, wo 
es gegen Wind und Wetter geſchützt, im Waſſerflughafen 
der Freien Stadt Danzig ordnungsgemäß feſtgemacht liegt. 

Die Beſuchszeiten ſind heute bis 20 Uhr, Sonntag und 
Montag von vormittags' 8 bis 20 Uhr. Es iſt Vorſorge 
getroffen, daß auch der nunmehr einſetzende verſtärkte An⸗ 
drang zur Beſichtigung in zweckentſprechender Weiſe be⸗ 
wältig wird Die Weichſel . fährt in verſtärkter 
Schiffsfolge vom Grünen Tor vbis direkt zur Anlegeſtelle 
des Flugſchiffes in Oeſtlich Neufähr, während vom Heu⸗ 

   
  markt Danzis durch die Antvpaeſellichaft Weich⸗ 

brodt & Schlawjinſki der Verkehr zu Laude bis zum 

  

Kurhaus Gr.⸗Plehnendorf, von wo aus ein beſonderer Fähr⸗ 
dieuſt zum Flugſchiff eingerichtet iſt, erjolgt. 

Wir bitten die V [ferung, von dieſer veränderten. 
Kenntnis zu 

nehmen uud verſichert zu ſein, daß die Schiſfsleitung nach 
pflichtmäßigem Ermeſſen im Intereſie der das Schiff be⸗ 
ſuchenden Bevölkerung eutſchieden hat.“ 

  

   
Sachlage, die durch höhere Gewalt bedingt i 

  

Vom Tod des Eririnkens gerettet 
Eine beherzte Fran 

In Grenzdorf E badeten mehrere Kinder in der Elbinger 
Weichſel in der Nähe des Gaſthauſes. Unter ihnen befand 
ſich die ſiebenjährige Schülerin Lieſelotte Krauſe. Das 
Mädchen, welches aunfangs in der Nähe des Ufers ge⸗ 
blieben war, wagte ſich zu weit in den Strom und verlor 
plötzlich den Grund. Auf das Geſchrei der übrigen Kinder 
eilte die Ehefrau Emilie Haaſe aus Grenzdorf herbei und 
warf ſich, trotzdem ſie des Schwimmens unkundig war, mit 
vollen Kleidern in das Waſſer. Es gelang der beherzten 
Frau, ihre Nichte zu faffen, doch ging ſie ſelbſt unter, ſo 
daß mait⸗nur noch ihre Füße ſah. In dieſem Augenblick 
machte der Kauſmann Otto Haaſe, der Neffe der Ehefrau, 
einen Handkahn fertig und ruderte ſchnell zu der Unfall⸗ 
ſtelle. Hier vermochte er Frau H. und das Kind aus den 
Fluten zu ziehen und im letzten Augenblick vor dem Er⸗ 
trinken zu retten. 

  

      

Kundgebung gegen Danzig in Warſchau 
Dako meldet: Das Komitee der Arbeitsgemeinſchaft der 

polniſchen Verbände in Warſchau ruft für Montag nachmittag 
zn einer großen Kundgebung auf dem Pilſudſkiplatz (früher 
Sachſenplatz), dem größten Platz in Warſchan, auf, bei der 
gegen die angebliche „Provokation des polniſchen National⸗ 
gefühls in Danzi oteſtiert werden ſoll. Der Aufruf iſt 
von nahezu 100 m ſchen Verbänden und Organiſationen 
unterſchrieben. 

    

Aus Liebeskummer ins Waſſer geſprungen 
Die Lebensmüde konnte gerettet werden 

Die Arbeiterin L. P. aus Neufahrwaſſer ging am Donners⸗ 
iag, um 19.30 Uhr, ins Waſſer mit der Abſicht, ſich zu er⸗ 

tränken. Zu dieſem Zweck war ſie zirka 20 Meter in die See 
hineingegangen und verſank. Dieſer Vorfall wurde jedoch von 

dem Bootsmann Viktor Runde beobachtet, der ſofort zu der 

Unfallſtelle ſchwamm und die Lebensmüde wieder an den 

Strand brachte. Wiederbelebungsverſuche waren nicht er⸗ 

jſorderlich, da die P. noch bei Beſinnung war. Grund für 

dieſen Selbſtmordverſuch ſoll Liebeskummer ſein. 

  

  

Unſer Wetterbericht 
Wolkig, teils heiter, Gewitterneigung, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Das Asorenhoch breitet 
ſich über Weſteuropa aus und iſt mit einer Zunge hohen 

Druckes bi. in das Oitſeegebiet vorgeſtoßen. Mit aufheitern⸗ 
dem Himmel ſetzt dabei über dem Feſtlande wieder raſch 
anſteigende Erwärmung ein. Im Norden führten die Ran 
ſtörungen der Nordmeer⸗Zoklone über Schottland und M 

telfkandinavien zu Trübung, und im Süden bringen Ran 
gebilde des Mittelmeertiefs dem Alpengebiet noch Regen⸗ 
fälle. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils heiter, Ge⸗ 
witterneigung, ſchwache Winde aus Weſt bis Nord, warm. 

Ausſichten für Montag: Unverändert. ů 

Maximum des letzten Tages: 24,7 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht: 16, Grad. 

Seewaſſertempeéeraturen: In Zoppot 21/, 
Glektkau 18, Bröſen 20, Heubude 20 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 
den Perſonen gezählt: Zoppot 1450, Glettkau 528, Bröſen 
1023, Heubude 1328. 

     

  

Zuſammenſtoß zweier Motorradfahrer. Geſtern gegen 

14 Uhr erfolgte auf der Ringſtraße, Ecke Kleinhammerweg, 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorrad PM 53746 und 
dem Motorrad DZ 6013. Der Führer des polniſchen Motor⸗ 
rades erlitt einige Hautabſchürfungen am rechten Oberſchenkel 
und eine Verletzung des rechten Untcrarmes. Das Motorrad 

wurde nur leicht beſchädigt. Der andere Motorradfahrer kam 

mit dem Schrecken davon. Auch ſein Motorrad blieb un⸗ 
beſchädigt. 

    

 



ů‚ „ während as banebenſt ö 2000 Gulden Kirchengelder unterſchlagen eee, ve, wegenuee Ausſtelung Wolf Bandureck 
In fröhlicher Gelellſchaft verbracht ſtände zu urteilen, handelt es ſich um mehrere Perjonen, Ein junger jüdiſcher Maler 

die lih an dem Beutegng beielliat haben. In den Klubräumen, Am Sande 1, beſindet ſich ſeit einigen Als der katholiſche Kirchenbauverein in Lauental vor en, iſidiſ, in Danzi 
ahren den Portier Walter Lurkowfki b5· ächti Wochen die erſte Ausſtellung eines jungen iüdiſchen. in Danzig 

Kaßle Dn anoch niemanb, Daß hler ber anſäfſigen Künſtlets, Wolf Bandureck. 1906 in dem pol⸗ Kaſſierer ernannte, da ahnte noch niemand, daß bier der Ui ; — Bock zum Gärtner gemacht worden war. 3 1020 niſchen Städichen Sol ipn an der Brcwend geboneue wuent 
erhlell L. den erſten Auſtrug,ein Vankfonto Für Wie Gelder Gartenfeſt der Sozitldemokratiſchen Partei der Maler in ſeiner geiſtigen Haliung und ſeiner künttleriſchen 
des Kirchenbauvereins anzitlegen; er tat dies auch, ver⸗ Mm Sonntas, dem 17, Fuli, im Friebrich-Wilhelm⸗ Erlehniewelt noch im ſäviſchen Voltstumivie namweli ſciwen 

‚ dem s e Kindheit liefert ihm die Stoffe, düſtere Philoſophien ſchaffen 
brauuchee aber das Seld, das auf dem Konto ſtand, in fröß⸗ Ebens die Grundſtimmung, patriarchaliſch⸗ſoziale Gedanken geben licher Geſellſchaft. Später, en Jahre 1927, mußte da die Sozi orratiſt⸗ in Dangig⸗S ſt ů H 
Gelder reichlicher floſſen, ein zweites Konto nn Amürage Der Soaioldemotkrutiſche Verein Dansig⸗Stadt verunſtaltet Sſittliche Kraft. „ 
des Kirchenbauvereins eröffnen laſſen. Er machte das mit am Sonntag, dem 17. Juli, ein großes Gartenfeſt im Bandüreck iſt trotz ſeiner Jugend kein Moderner, er ſucht 

um ſo größerem Vergnügen, als ſeine Veruntreunngen aus Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe. Wenn auch die Verftält⸗nach einem Stil, begivt, ſich auf klaſſisiſtiſche und romantiſche 
den Werfioffenen Jahren Kicht entdeckt worden waren. Mit nißße nicht zum Feſtefeiern angetan ſind, jo haben doch ge⸗ Wege, bleibt manchmai im Mur⸗Gevautlichen —— bns 

großem Eifer nahm ſich der Mann jetzt ſeiner Sache an und ſellige Veranſtaltungen auch in dieſer Zeit ibren Wert. Sie geht an mäaleriſchen, EüA ahrreit Aben c‚ vöor den b 
bald wies die Aklivfeile des Kontoauszuas nicht weniger geben Gelegenheit, die Komeradſchaftlichkeit und verfönliche echter künſtleriſcher Legabung bewa U IubarkMeider Dilbar 
als 4000 Gulden aus. Die Mitglieder des Kirchenbau⸗Verbundenheit zu pflegen. Gerade in dieſen Zeiten der Not ofſenen Konflikt zwiſchen Form und Inh B 

üchti ů 5 äßt i iche Diskrepanz überbrücken. Von dieſem 
Kbroßhs, löntenAcmundelnd, den tüchtigen Kaſſierer un be⸗tut engſter Zuſammenſchluß mehr denn je not. Darum muß Vumbus kenen vie Blei ů und Rötelzeichnungen am deut⸗ 

ſchleßßen, das vboc⸗Gulden⸗Konto mit einem auderen, Bant⸗ auch der Beſuch derartiger Veranſtaltungen als Parteipflicht lichſten Zeugnis ab. Da iſt vor allem die Porträtſtizze, die 
ale ibm anaſt und bangr murde eben bei kuitvoſten betrachtet werden. Der Senior der Danziger Partei, Julius ümcer Wieber intereſſtert. Sie iſt ei, recniiteßhnen ge⸗ 

von 4000 Gulden ſtand nur anf dem Papier, er ſelbſt hatte Gehl, wird die Anſprache balten. Außerdem iſt ein unter⸗ konnt, da ſind Kinderbildniſſe, Aüch iim Gemiälde dus Poriet 

ihn durch geſchickte Fälſchungen bervorgezaubert, während baltendes Programm vorgeſehen. Das Danziger Blas⸗ und uUnd wie in der Shiuliergs ſo iſt auch im Gemälde da⸗ 
in Wirklichkeit nur kümmerliwde hundertundetliche Gulden Streichorcheſter wird ſowohl im Garten konzertieren als auch die Stärte des, den s Küuftlers dürſte dem großen 
das Zanze Bankauthaben des Kircbenbaubereins ausmachten. äin Saal zum Tang aufppielen. Gefangliche Darbietungen icimdent imn bolhaften Darſtellungen gehören Er malt 

Obwohl die Eutdeclung ſeiner Taten vor der Tür ſtand, und turneriſche Vorführungen werden die Beſucher erfreuen, zwet Spieler mit dem Tod im Hintergrund, den von ſeinem 
gab L. noch nicht die Hoffnuna auf. Er ließ ſich von ſeiner [Außerdem wird für allgemeine Beluſtigungen, insbeſondere [Gewiſſen geplagten Lebemann, das Weib als Sphyur, die 
Frau einen Hypothekenpfandbrief aushändigen in Höhe von f für die Kinder Sorge getragen. Der Eintrittspreis iſt auj Dame und den Vagabunden. Die allegoriſche Auſſaſſung 

Hulden, mit dem Pjandbrief erſeßhe er dann zwei den mäßigen Sas von 20 Pßg. feüigeſest. Werbt überall jür entſpringt der philoſophierenden literariſchen Einſteſtung 

  

     

   

  

Drittel der unterſchlagenen Summe heimlich. Ein Beirag 55 Bandurecks. So wenig dieſe Einſtellung unſerem modernen 
von annähernd 2000 Gulden iſt aber noch beute nicht von L. Maſſenbeluch. Empfinden nahe kommt, darf man doch die Qualitäten der 
zurückgegeben worden, Erſt im März dieſes Jahres kam Aerztlicher Sonntingsdienft Bilder nicht überſehen. Sie ſind meiſt zu finden in der guten 
man dem „tüchtigen“ Kaſſicrer auf die Schliche und geſtern Kompoſition, im Valeur und der erakten Zeichnung. 
wurde ibm vor dem Schöffengericht der Prozeß gemacht. Den öratlichen Dienſt üben am morgigen Tade aus in Dan⸗ In allem erkennt man, daß der junge Künſtler mit den 

  

Die Betrügereien aus dem Jahre 1925 ſind inzwiſchen gic Dr. Sabimen, Kaugen, i0., Kel., 21. Geburtsbeller, „Sr. Problemen ringt, daß er mit zähem Fleiß arbeitet, und das rentährthL. veckcipigte ſich mit der arösen Treußerzig. bünkengaſte 48, Scl“ 2n Wl, Gebulsdeiker: Ar, Sreuß, Voihmartt 2. unter verſönlichen wirtichaftlichen Berhältniſſen, die faßt 
keit, vtelleicht rechnete er mit einer großmütigen Abſolution Tel. 253 05. — In Lanslubr: Dr. Spiegelbers. Hoholitaße, 16. troſtlos genannt werden können. Es iſt zu hoffen, daß ſeine     

   

  

von ſeiten des Gerichts. Um ſo arößer war jedoch ſein Tei. 241 7', ubuctebeller: t1. Sturmböfſl Vanviſtr. 1⸗, Tel. 80 0. erſte Ausſtellung ihm eine Baſis ſchaffen möge, die ihm neue 
fünanis als eii rs rtfinterrchle börte, 1 Jabr Ge⸗E In Nen tabawalfer r. Popenbckner, Diileriirnst ö. Atl. Sbaffensmönlichkeit und Anſporn bietet. —ſt. 
ängn wegen Untreue, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 350 03, Gepurtsbelfer. — Pen za hnärstlicken Dienſt verſeben 
fälſchung. H. 10 Dis 13 MNür Hormiätags iun DE 8. 3145 Dx. Votb. Holzmarkt   

  

  

  

  

    

   

— — 
P 

Dan iger Schiff liſte is: Kaat. Koglenmerkt' 7: Heider, Lancdäiſe 20. — In Lans⸗ 
3 0 1u* nran. Lauviſtratze 117. caant 0 11 

—— —1 Im Danziger Hafen werden erwartet: Schwed. M.⸗Sch. E Eess asd Näcedtenßt ber Abscseten in der Baſhe, vom Ib, biẽ 
„Evecia“, 10. 7. fällig, leer, Pam: ſchwed. D. „Raguar“,13, Jus 8 Der Nachadicnſt beainnt bercits am Sonnabend der Bor⸗ 
9.2 källia, von Südſchweden, leer. Pam, voln. D.⸗Gielaun-, Apeibele war Altſiad, Dolämartt i. Marien-Wooöckt, SeiligteCbeitt⸗ Dt warers?“ 
8. 7. von Rotterdam via Gdingen. Güter. Pam; poln. 

  

  

  

        KApolbele zur, AlNtaöt, Holzmarkt 1: Marien-Apotbcke, Heilige⸗Geiſt⸗ 
Galle Air Adler⸗Arotbeke. 4. Dahm 4. — In Sagaiatgr: Sdben. 

    

      

  

    

         

in“, H „ 7., K M)hr. eEnau pafiert, Gater. ole biftraht 52: Avoibete zur Ncuitgdt. Neuer. Markt it i die zu ſtarke mperaturen haben Pam, ichwed M.- S. „Kanſaster-, s. 2. Sbimtitie érter. Cr. 18. — In, Kenfabrwaffere. Babntofs-Kocivele. Clipger SWanziger Ainbs, die än Uarte Kemperalnren 5 Suer, „Lb. „Maufaste. L2½ nachmittaas, von etratze 30.— In Stadtacbiet. Opraa Köler-Kvvibeie, Haupt⸗ Es gibt eine Reihe Danziger Kinos. die in dieſen Tagen 
Vänersberg. Ieer. Pam. lett. D. „Lanpo“, 9. 2. von Koriör. ſtraße 28. — In Henbude: Avotbeke Ocuhbnde. Große Setbaöſtr. 1. über eine zu große Temperatur in ihren Räumen zu klagen 
Aert am, diin, M S. „elmazone⸗ — ca. 1.,7. jällig, leer, —— baben. Wenigſtens wurde unſeren Inſeratenwerbern, die 

rin: tich. M. „Charlotte“, ca. 12. 7. fällig, leer, nach dem Ablauf des Verbots der „Danziger Volksſtimme“   

Artus; norw. D. „Mars“, von Oslo. ca. 10. 7. fällig. Leer. Exleichternng für den Deſuch der Zoppo! — Waldſeſtjsiele. die üblichen Inſerate abholen wollken, der Beſcheid zuteil, 
Artus⸗ Dana⸗ Seeleichter Danaig 2.. fällia von Lübeck. Um den Beſuch der im Jult und Auguſt in Zonvot ſtatt⸗es ſei jett mermt, um zu annvneieren 
Behnke & Sica: diſch. D. ⸗Abenanian. 7 7. non Wismar. findenden Waldfeſtſpieke durch Reichsdeutſche zu erkeichtern, (olücklicherweiſe kann feſtgeſtellt werden, daß die be⸗ Iger, Bergenstbe! Wi.-S. Ammgert, MaS. „Hvjinung für ind die beireffenden Stellen ermächtigt worden, bis Ende freffenden Kinobeſitzer die Sorge um die Geſundheit der 
Vergensker: D. ⸗Glen Gairn“ für Hankel. D. „Eiber“ Auguſt 1932 Reifenden. die ſich nach Zoppot begeben wollen,] Veſucher nur den Leſern der „Danziger Volksſtimme“ 
far Meinbold D. „Mrauus kür Bolfi: M.S. -Albatros“ auf Antrag eine Genehmigung zur Mitnahme von Beträgen gegenüber für angebracht halten“ Um die Leſer anderer für Ganswindt: D. ⸗„Kordmark“ für Worms & Cis.: bis zu 200 Reichsmark über bdie Freigrenze binaus zu er⸗ Danziger Zeitungen machen ſie ſich nicht dieſe Kopſſchmerzen. 

      

MN.S. „Hannover“ für Befracht⸗Gej.: M.⸗S. Helge“ für teilen, Dort h inferiert! Ei ; 2 — ——. — haben ſie inferiert: 
Suineee, D. „Wagrien“ für Behnke & Sieg: diſch. D. Kahlbude rückt näher. Der neue Sommerfahrplan der Unſeren Leſern ſtellen wir anheim, ſich unſeren geſtrigen „ leſee“, 9. 7. von Harburg. Ieer, Bergenskc. Autobus⸗Geiellſchaft Seichbrodt & Schlawlinfki fiebt einen Anſeratenteil noch einmal anzuſehen und zu prüfen, welche 

    
der Hitze leiden. Um die AÄökühlung haben wir 

gen. 
  geſteigerten Bertehr vyr. Es iſt auf dieſe Weiſe möglich, Kin. 

in einer halben Stunde non Danzig nach Kahlbude zukeine 

  

  

  

    

Der polniſche agiervertehr äber Gdit kommen. Der Fuhrpreis iſt niedrig: beim Zebnerblock iſt ‚ 3 ů 
—* Dolniice Paſal 0 rhr Siinten eine Ermäßigung um 13 Proßent eingetrefen Alles Nähere Ufa⸗Palaſt: Hallo! Hier ſpricht Verlin 

— — Faft S000 Paffagiere angekvmmen ů im Anzeigenten. Ein reizendes Luſtſpiel, füx einen kultivierten Geſchiiäck“ 
Nuch den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamies in Lejtimmt. Dic Handlung ſpielt teils in Berlin und trils in 

Warſchau ſind im Jahre 1931 über Gdingen auf dem See⸗ Danziger Standesamt vom S. Juli 1932 Par Zwei Telephoniſten in Berlin haben Sehnſucht nach 
wege 7837 Perjonen angekommen, davon 5522 aus Neunorf, Tobesfälle: Hoſpitalitin Jobanna Fritiche geb. Min3z, zwei Telephoniftinnen in Paris. Dieſe vier Leute, es ſind 
667 aus Kopenvagen und 227 aus London, und 7600 Perſonen 1 J. — Ebefrau Emilie Berlitzti geb. Bentau. 63 J. — öwei „echte“ Deutſche und zwei sechte“ Pariſerinnen (keine 

  

abgereiſt, und zwar 237 Perienen nach Keunork, 283 nach Tochter des Arbeiters Paul Engler, fan 2 populären Starsh, beſtricken den Zuichauer durch ihr liebens⸗ 
— Le Havre, 939 nach London. 27 nach Hull. Ueber Danzig des Aiſhlers Vitter Lademanmn. ſan 2 M e inwürdiges, ſcharmantes Spiel, das von dem ausaczeichneten reiſten 2300 auf dem Seewege nach Polen ein, davon 8l5 Berta Leipols. 71 J. — Reninerin Frieda Pauln 16 J. franzöliſchen Regiſſeur Ouvivier geleitet und mit kauſend aus London, 571 aus Hull, 2üu aus Helnngfors und Eo ans ů 2 — — — ‚ hübſchen Einfällen geſpickt iit. Obwohl der Film etwas zu 

Stockholm. Todesfälle imn Standesamisbegirt Ohra in der Zeit vom lang geraten iſt, aibt es doch keine Längen, bei denen man 1. bis 8. Inli lazs. Sohn Rudi des Eiſenbahnarbeiters ermürdet. Der Humor der entzückenden Spielerei wirkt an⸗ 

     

  

      

       

    

Die Diebesmahlzeit im Wäſchekeller. In der Kati zum Paul Stender- 2 Tage. Tochter Oxia des Arbeiters Audolf ſteckend. Das Publikum am ſich köſtlich. Und damit iſt 
Ireitag drangen Dicbe auf den Hof des Schornteinfeger⸗ Säbhwarz, 6 Wochen: Ebejran Helene Sablj, br! erb. Jeßeber. der Hannisweck dieſes Films erfüllt. — Dazu ein arpßes D5 eißers Bagner in Tiegenhol. Von den am der 5 J. 5 M Pfuper Jobann 2 iceß 48 Felix Jurczul, Beiprogramm. EId. 
Leine bängenden Wäſcheitücken wurde cin Teil entwendet. — Ffarrer Zoba eefeld. 2 . In den U.T.⸗Lichtfpielen wird noch einmal das ſehr nette Die sweite Ueberraſchung brachic der Kellerranm. Hier Sterbeialle im Standesamtsbesirk Nenfahrwaßer. Ehe⸗ Luſtſpiel „Ein toller Einfall“ mit Willn Fritſch, Ma⸗ 
batten die Diebe an den vorhandenen Lebensmitteln ſich iran Frieda Binm geb. Beifuß. 23 J. 9 K. — Arbeifer Adalbert, Roſn Barſonn, Dorothea Wiek, Harrn agütlich getan, eine Mablöeit ahgebalten und den Keit mit⸗Flans Miotffe. 20 J. — Eigentümer Ferdinand Kreft, Salm, Ellen Schwanneke, Wilhelm Bendow und 
genommen. Ein Damenfahrrad. Marfe ⸗Mile“, wurde I 69 J. 1 M. afob Tiedtke aufgeführt. 

25 
G·/

 

  

  

  f alle wiſſen und leber Zu verraten jich Bütrt ů ander und geht binaus. Auch ſie läßt die Türen binter ſich 
Ich Bamterde Frau Suhl, Fräulein Ganda, die kleine ofjen. Ihre Abſätze klappern die Stufen hinunter. Jetzt muß 

niedliche Lindner. Sie wiſſen zu ſchweigen und ſo gründlich ſie ſtehengeblieben ſein. 
Mieus grrar., wenel Denmtuns in Biisk. Baiumeas ader Wbte. Scn wtelsſenen Mgepeeahte Pünrfeirſch lewei⸗ 

— ＋ 2. ——— würdig rot ungelaufen. I‚ jebe, wie ſi auilos iE ür 

Etüieissale Mimnfer Lurmwifi bame ſeine Spitzel unter den Aingeſtelten. zum Privatkonter öffnet, um einen winzigen Spalt bloß. Belcde ünd es: Birmaund weis ee. Sränlein Gauba iſt urch vieſen 2 Frau 2 Si —— ůů E 2 — — * Durch ſen Spalt kann man Frau Suhl beobachien. Sie einreilb Einime beßinich auns nan morr Fran Saihl. Sien Sußl nian un. zählt ior Geld. bält die Augen auf die Wöäckchen geſenit und reibimas nen ber Wedmunn uab nür Vennmmm, weiß, Daß bprr uümmne, mummeit mie Ben Lmpen der A und dic Bcülmann weip, daß ihre Fre „ Sie Tii, ſ , ů — . . die Teieppantſtin. ſie fär fänf Rart an Kurawin verraten Swie,Tüse ſchießt ſic wirver, geiſterhoft nun denen Frau 

      
     

  

Roman von Chrisin Anite Brück würdc. vm San 490 8 Sen Aa und ringt nach Atem, als wäre ſie 
Cennen 180 by Sben Sde-Veleg in Benn Das chemrößee Wißrmanrn beßebt gegen mich. abe uUm Tod und Leben gelaufen. 

* —n noch nichn bewirfen, wir ich zu Murawifi febe. Sc‚ 5 Die Ganda kommt zurück. Sic gebt an den Plat der Lindner 
S. Foriſetzund. Leda jchlcicht auni Gummifohlen von eincr Tür zur andern und rafft deren wenige Habſeligkeiten zuſammen, ein Kämmchen, * Sur Sx i ei 6 Ibr üi mich wahnfinnig, alle witeincndcr, ſchreit und lamſcht. Kuratpifi felbſi paßt auf wie ein Suchs⸗ das Taſchentuch, zwei eingewickelte Schnitten und die Hand⸗ 

er und ünkt auf einen Stubl Anf teiner Stir4 kehen] hn Fiuen da fben die Snhls taſchs , Diee 2- fragt ſie flüf ů delle Trupfit Er bat das verdebie. El erlanſene Auge Ick fahre zinjammen, ſo Ianilos ſer hinter mich getreien. ⸗Haben Sie einen Mantels“ fragt ſie flüfternd die Suhl. 

eines witd gemachten Erieres, Ein Höcuiges Mullend nper⸗ et e Dene angeſegen“ e wirft einen Serbetien Hlüut nard vor Tür zum Privat⸗ raſcht mich, Ich iage aus dieſem Witleid beraus SSie bose mach Inn ſolche Leichenbiitermienen? Wes ch die Seumte Mn bot kein MenDa- il. Es iſt wa — Atbes. Die ab — a. chaus Sie or Jumen vorgerrdet.- 2 Beckmann einen Mantel mit. Es iſt warm Ungehererliches- Sie ſind überrrizt, Herr Murersfi. Sie Die Kund 1 ücht ab.- heute. 

  

mäßen mal ein paar Zagt ausiannen- A 2 5 Schlüft K . — 8 wollen D Richnt Denn Dmnehme den Schlüſſel zu meinem Garderobenſchrank * Sten Ssren öetieias:ens Wacther cis Sams vor 10 WA-üß- ———— ind gche ber Gouuida voran 5 n 0 
— fremden Lage ich und e. Mrin Ton mirb ihs Lult⸗ — abs wiffen, was paſſiert iſt“, ſage ich, ehe ich ihr den 

a08r us Bess n Memte urrsd nmärß icet rrin, Eine Suumnde jpai ichieht das mit SFränlei 'antel ge Kigen. ˙0 Döie wird das nicht gleich auslan5rtn. Sit müfen Sinbner, — . Unbunht ESdee ans Verdotens in b entlicd — unediun Lennolichtits 19 60 erkenne ich 
— — — A „, S 1 miit ein Händler Aebfel n2. Die Heine Lindn ich- alle Härte, alle Unfreundlichkeit und Schweigfamkeit —* Airianbs? Aifs Fräuicin, zas Sert gibrs Sei nir Iuld Sch Ae enr Derfer. Le ervieſes Mädchens iſt nichts weiter als niedergerungene Oual. 

ů — — Ai 805 OD Aader Sie Sch rieleicht Diegt Ser mür wei Pfiund ab, ih Ennirr“, nit „Sie bat ſich ibr Kleid zerriſſen“, ſagt ſie und beſchwört 

  

n, Sis 2 füße ud eili Daven. micb müt fiebendem Blick. Stetee nians hanlenzen ie Semer? Ste Eanen Lii EL hinter pech eißen, ngem, TDer s die SEss mm alles, was ich aus ihr beraushole. 
SDir Pyrccben 50n Is 8 iHi. Miüüi von mnt TIIIATLII. DSer Serbetif ves S5HEIrrS MHi Durch das Juge Limdner lomnit nicht mehr wirder. Niemiund fragt- ü —— dlirb Veßte anch müir nunh Dern Weles Sder —5 — zr — — 2 ——— 93 acht Auch vans ein eeß vom rechien 

v DTeHf eint delinmie IIXlandssen 3 —— TEem zm Korribortär Erreimgekaammen oder luge bis zum Kinn. Au⸗ avon wird nicht geſprochen. —— Mings Aut mich Der 228711 Die Seßckter, wir Dätten ihnt ſeben müſfen, Dennoch iit die — wrechen Eimamscegamgen. er 5 
ü ir ait ber Seetet bermen Agert, user met St Müaphi ät er drinet iar üch Die Laufiungen geben um hinj Uhr mit dem Verjund aus — 3 Kel bor Seicth Somern. Schir. Dir immer sieis das Seramhft hh... liegi der der ů Hgunng. dem Hauſe und lonimen dann nicht mehr wieder. Die Expe⸗ — Seietz Ser gns ibcg Lein 2—* —— Betrirk Lächt Kar des Beinpeinganag Sbpen v dition feht leer. Marrawiki bat Damenbeſuch und iſt bier 

Beldses Sericht, Maächr Aeartiße erkemee 235 ESerhanpt nin ans En Eun Sher in cher Heimtichleil, IchE Eanen wir es geBört 1558 ch Wil bem Erbedienten eine verſpätete Order geben, 
SDas Dort ichetel Em verbdeämmt in dir Kirren Sriahrrn Urnten in HarsSfler enffieht einrs grwiie Hurrhbe. Kan We esgadeum i es wündert x — ———— Se EAlermiai Im Packraum iit es wundervoll fill. Das Fenſter fießt wenl sei Iürem Sichte gelerne? Ser aiäli win Dam Raichen Schrite dae Teephe hermf undoffen. Der Tag geßt zur Reige. Ich ſchaue binans, wie eine 

Fiuicherinden. ů G V Gefangene aus dem Kerker. Der Bi trifff in Geſi 
Dersns SEA Sie Wär n Ei Die Heine Sinderr kemmt und arui nicht wit ſihren Ieh aime fief und ſehne mich jorl. ind rrifit mein Geſicht. 

  

     

  

    Aepieln Irr., DTer Händler i S Weiliergezegen. Sir Als ich zurücktret Tenit öre i Srimme * — — — E E 2 3 trete vom Feniter, Böre ich nebenan Stimmen. — näms Berbuurres g. Veün ihn e Aebereie hhns! Der Expedient michelt nit dent Buchbalter Maichke. Iichtehit. Es Hangt zaleer Mi2 Den Dingen, von benen Trämleim Gamaa arbritet nin. Sir Eur Dfinpter -Die Jungen erzählen mir, daß ſie Blirtſpuren auf der —, SSne daß Dan pe fir. I Eeem Karun 8un Aeem Arrbe Treppe geſehen haben.“ 
EDE inDet erzneer en , DaEt DEEE KeBEEE . Extiit enischlesen ²e Ehen amiein⸗ ů (Fortſetzung folgi.) 

 



  

Sport am Sountag 
Auf dem, ortplatz in Heubude ſit fi U 

Nie, BezirkSklas enmannſchaften von Sreibern Derhnde iund Per G.. 
Schidlis gegenüber:. K 

Fichte Shra empfängt auf dem Svortolatz in Obra die erfte Elf von 

Valuf zem Eielvlas. in Neufahrmater ioiel, KU em E abxrma E 
wärts I und Friſch auf Bezirksklgſſe. ſer wielen um 8830 Ubr: Vor⸗ 

Vorwärts 11 5 Bür Friſch auf II. 4 Ubr, Extelplatz. 
Heiict ſolelen: ürcerwieſen 1 ſpielen um 2 liör in Weſtl.⸗Neufäbr. 

chfelmünde IT geaen Langfubr, II, s Ubr, W. 
'rn II gegen Falke, I., 11 Lelrs Kauiplbahn Ti. Velchlelmunde. 

eichgelmüne.1 Bat Hröſen 1 Haft, Dechun Mut at Bröfen k zu Gaſt. ü . 
Zukunft J gegen Bürgerwieſen II. 822 üübr, Nenfäbr. br 

Ingend. 
Freiheit gegen F. T. Schidlitz. 101 khr, 
Criſch au b 1⁰ Kibr. SroöiPlabtubnde. 
F. T. Lanafubr Büirs Plebnendorf, 3 libr, Reichskolonie. 
Weichfeln gegen rgerwiefen, 1 ütbr, Neufähr. 
Aucben: Weichſeimi ichte, u. U.L, Dan⸗ 0. 2 Uibe ichel 

Kngben: Weichſelmünbe gecen F.. Dan⸗ r. Weichſelmünde. 
Sbraeit gegen Fabn, 11 Ubr, Neufäbr. Vicbir gegen Ballic, Aube. 

   
    

    

Handball der Turnerinaen 

Die Turnerinnenſerie des Arbeiter⸗Turxn⸗ und Svortverbandes 
Danzig wird durch ein Spiel in der zweiten Klaſſe fortgeſetzt. Um 
17 Uhr tritt Friſch auf II (Tronh in Hlebnendor jegen 10 nendorf 
ſchten glelcde Mannſchaften wenia Spielverkebr baben, ſind die Aus⸗ 

.eh Aſpiel- Triſch auf roph und Aßler ‚ 
S iſt mit einem knappen Siege der Walddorſer zun rechnen. arß, 

Auswablſpiel kür den Städtekampi 

Am 14. Auguft ſteigt, der Handballſtädtekampf gegen, Königsberg, 

.e e 5 „ et Lin Auswahlſviel zweier Danziger⸗ 
Das Spiel wird auf der Jahnkampfbahn Durchacfübrä. aiten ſün 

Danziger Schwimmer auf Reiſen 
Wie, Hereits gemeldet, fahren die Danziger Waſierfreund. U 

nach Köslin, um dort an dem⸗ mordigen S wimmfeſt — 

Erölinung der Zoppoter Sportwoche 
. Der ſportliche Teit des moraigen Cröffnungstages ſiebt um 9 

einen Kegelwettkampf im Bürgerichüsenbaus vor. 58 kommt Leln 
ViPDas Pſerberen ten guf 56 3 ter R. . K 

Die Asendrerqgilg anee sesese, teobeler Vonnaſſ. 
ſchulen ſteigt um 20 Ubr im Roten Kurbausfaal. 

Dußballſperre im Baltenverband 
Innerhalb des Balnſchen Sporiverbandes berrſcht den Iult noer 

— für wore I⸗Spielverbot Größere Veramſtaltungen anberer Art ſind 
ſüür morgen nicht vorgeſeben. 

   
   

  

  

Das Olympiayrogramm in Los Angeles 
Die eudgültige Reihenfolge der Kömpfe — 187 verſchiedene 

Bewerbe 

Die Nachrichtenſtelle der Olympiſchen Spiele in Los An⸗ 
geles gibt das endgültige Programm der Kämpfe bekannt, 
die am Nachmittag des 30. Jult mit einem Umzug der Na⸗ 
tionen eingeleitet und am 14. Auguſt mit der Schlußſzene 
beendet werden. Insgeſamt werden 187 verſchiedene Be⸗ 
Wöönoe vor ſich gehen, die an neun Kampfſtätten zum Austrag 
ommen, 

Die Einteilunga iſt folgende: 
Leichtathletik: Vom 1. bis einſchließlich 7. Auguſt nachmit⸗ 

lags. Außerdem am p. Und 6. aiEHit t 
Schwimmen: Am 7., 8, und 12. Auguſt vormittags und 

nachmittags. — 
Moderner Zehnkampf: Vom 2. bis 6. Auguſt an verſchie⸗ 

denen Kampfplätzen. 
Rudern: Vom 5. bis einſchließlich 12. Auguſt nachmittags. 
Boxen: Am 9. und 13. Auguſt nachmittags und abends. 

Außerdem am 10. und 11. Auguſt vormittags. 
Turnen: Vom 8:. bis 12. Äuguſt vormiktags. Außerdem 

am 10. Auguſt nachmittags und abends. 
Ringen: Vom 1. bis 7. Auguſt vormittags und abends. 
Stemmen: Am 30. Juli abends und am 31. Juli nachmit⸗ 

tags und abends. 
Fechten: Am 30. Juli nachmittags, am 31. Juli nachmit⸗ 

tags und abends, am 1., 5., 6., 8., 10. und 12. Auguſt vor⸗ 
mittags und nachmittags. ů 

Hockey: Am S. und 11. Anguſt nachmittags. 
Radfahren: Am 1., 2 und 3. Auguſt, Straßenrennen am 

4. Auguſt vormittags. 
Reitſport: Am 10. und 11. Auguſt nachmittags. Weiter 

am 13. und 14. Auguſt nachmittags. 
Kegeln: Vom 9. bis 12. Auguſt vormittags und nachmit⸗ 

tags und am 13. Auguſt nachmittags. 
Schießſport: Am 12. und 13. Auguſt vormittags und nach⸗ 

mittags. 

Mit 2˙10 Athleten wird Amerika in Los Angeles er⸗ 
ſcheinen, alſo 60 weniger als 1928 in Amſterdam. Der 
Olympiafonds weiſt nur 302 000 Dollars auf und mit 
350 000 hatte man gerechnet. 

„Vorwärts“ Königsberg Kreisfeſtmeiſter 
— uviereignis auf dem Kreisfeſt war das Spiel Cottbus 93 

gegen Schidliz. Der Danziger Vertreter bielk ſich gegen den 
Oitdeutichen Pfeiſter recht wacker und hätte bei etwas mehr Glück ein 
günſtigeres Ergebnis als die 5: ö-Niederlage ersielt. Bei den Gäſten 
zeigten bervorragende Leiftungen der Rechtsaußen und die Verteidi⸗ 

der, von den leßteren wirkte der rechte in den erſt Kürslich ſtattaefun⸗ 
brie u Maumſchaßts E 0 Güig Leichte nicht U Di E Leitinnoen 

übri muſchaftsgefüge & Gäite ve ni- ie Seiſtung 
Seee eiwa Abler 08. Seißwaffer und L. chenwelde bier geseigt baben. 

eran. 
An den Spi 

mäßia weniger Danziger Mannſchaften. Wider Erwarten wurde 
Vorrärts Köonigsberg Treisfeſtmeiſter. Die Spiele zeigten folgende 
Ergebniffe: Ergebni 30 

Freibeis Bezirksklane gegen Emans 1 6 8 0L. 

  

   
  

  

Stern Bezirksklaßſe gegen Baltic I à4 : 0. 
Nenteich P gegen F. T. Oliva I 4 C. 
Vorwärts Königsberg degen F. T. Damzia I 3: 1. 

Zwilchenrunde 
Stern gegen Freiheit 1 0. é 
Vorwärts Königsberg gegen Neuteich 3:1. 

Endtviel 

3 ärts Königs Stern 2 : 1. — ů 
Beide. Manuſcictten-retgen Sserdais eiges Bormiilaas die Imi 

ſchenrunde und das Endſfviel beſtreiten. Erſt nach zweimaliger Ber⸗ 
längermng und dann auch noch durch die Mitbinte eines Sternverteibi⸗ 
gers, konnte Borwärts den Siegestreffer bu 

Faſt alle Handballſiege fielen nac Dauszis 

Recht alüclich ichnitten die Danziger Handball⸗Mannſchaften hei den 
Geſellicher lendes Arciseftes ab, Bis auf ein Spiel blieben 
lämtliche e in S.. Die F. T. Dansic I. ichlus de 
jabrigen Kreismeifter F. L. Königsberg. Abt. Laak, mit 9:5 
Toren. Der Svortverein Bürgerwieſen dlieb mit 3 1 l ; 0 
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Das Kaufhaus 

Unterzöge 
Hoalbmileneise, mit 
Spitze, SchWere Ous- 
litöt, in viel. Fetben, 
II. Wain 

2.95     Unterxzöüge 
Trikot - Charmeuse, 

in guten Fetben, 
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über die Freie Turnerichaft Inſterburg ficgreich. Hangfubrs zweite 
i waun cgegen die Freien Schmimmer Elbins mit ?tun 

522 40 Toten. Lehiolich Danzic kI mußte hent Heliter des Eres Aües⸗ 
Nafenivortvereiit Königsberg, mit 7 - 3 (3 : ½ Toren ben Sies 
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—＋ habe mich als 

Fachärztin 

für Bäuglings- und Minderkrankhölten 
niedergelassen 

Dr. med. Herttud Preull-Inhionski 
Danzig, Holzmarkt 18 lu. Telephon 258 05 

Sprechstunden 6.1. 1B—17, anber Donnerstag 
und Sonnnabend nachmittoks 

Kaufm. Krankenkasen, Woblfsbrunmter, Erwerbalosenfbrzorpe 
  

  

Farben, Firnls. Lache 
Pinsei. Bernutein- 

Tußboden-Lackfarbe. 
narttrock. in alien 
Parben Viobelpolitur 
Ti. 1.00 C mocht die 

  

022 allen Krantenhassen Lagelassen 

Dr. med. M. Wronski 
Facharrt flir Franenkrankheiten 

und Geburtshülfe 

Danxig, Hundeganse L2, I. Tul. 23710 
Sprechstunden p—11 und 3—4½ Uhr 

onnabond unchm. keine Sprechnfunden 

Möbel neu. Bohnerm. 
Fensterieder in bent. 
Qual. Der Fachdrogiat 
Bruno F2se, 
Junkergasse 1 

Tel. 257 70, gecenüb. 
der Markthalle, am 
„Kick in de Koek“ 
Droschüre Selbat- 

streichen kostenlos. 
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Zurũck 
Dr. med. Kulcke 

Facharzt 
fur Ohren-, Nasen-, Halsleiden     
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Dei solchen Proisen Kann ſeuer Kauten! 

Zlegengasse 6 
Benchten Sie bitte meine Schaufenster! 
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Karthäuser Strafße 85, Friseur Kurt Gerth 

Verlas Danziger volksstimme 
  

  

— 

Vo
r 

Ce
br

au
ch

 

DO
D 

G„O
0h 
H
O
 

  

ommer- 
prossen 

Wo nichta halt — 
hlttt Immer 

Frucht's 
Schwanenwelß 

& 2.25 und 3.95 

von G. N. 50 an 

von G. 18.75 an 

    

   

     

Fahrraumäntel 
von U0.8.85.8 aben Ein Posten 

—— Bodegörtel 

K welß und toerbig 

Sachgemtes und 1e Gummi .U.58, 
Dillig 

Uustav Tbins Ein Posren 

ErefinaAs8c Badehdcuben 

  

Billiaer 
int xnnSalich 

Ein Postren 

Badeunzũge 

  

   Ein Posten 

Bcidemqäntel 

  

bis 138 

—.—.— . 2. %n,      
  

  

ress Wene, in 

& — — — 4   
  

   
     —————3— — 
22— — 2*   

0Q 38 Zeigen eine Riesen-Auswahl 

— 0.58 

—.45 

4.00 
me-Tulover 

     
Damen-Pullover 

    

2 2.45R 

     

    

Alle Abteilungen 

und bringen sensationell 

  

drige Preise 

  

  

  

0.85 20.48 Tafbæe . von 

Steocirloffer EFeru de Col 

e,1. S0 r s O. 75 
StrcIGü KWffer ESE EAU UE Volühne      breun u. Pleu, mit Wei 
SPrieSchI.. S 2B. 45⁰. 3.25 Srftischend, unentbehr- 

lich für d. Reise, Fl. 1.00, 0.90 
        
Gartenstühle 
MmEpbr uSE- 

       
Connenbrandõl. Loroco“ 
Statk brãuneni 1.75 0.95 

       
   
  

       
    
  

  

  

Ss . 1.45 . 45 
ieel.05 Sae., 1.45 

. 5.75 1.10   

  

  

        
Ruckcsüce 
beste Ausföhrung 

1, 1.35, 1.00   

        

  

SAEDSErt SChwWimm- 
SiCher U, 22 

hπt Cwummirsdem, be- 
SCOE,S preiséwert 150 3.75 

  

  
  

  

—.—. 1.75 —7.25 

— 222⁵ — ů 0.7⁵ 

  

   

    

   
    

   

    

Damen-Strömrfe 

20-68 
Deomen-Strümpfe 

— 0.75 
Domen-Strõmpfe 

—— r. 4 5 

Herren-Socken 

0.28 

Fior, 
Noeht, vals Farben, 

· 9. Paar 1.95, 

  

Krürttige Baumwolle, 

. .. Paar 0.58, 

Kunstseidene 

Schlöpfer 

in schönen Farben, 
Pear 1.65. Sröße 3 12⁵ 

4.95 flotte Formen, mo- 

derne Muster 

     

    

  

    

  

   

0.48 
Saskenmötzen 

—. 1.8, 0.5, 

wone und kunst 0 5 

6 

  

        

  

   

    
        

  

   
   

    

   

    

  

seide, entrückende 
Muster . 1-45, UD.5,    

  

  
   



  

  

muß man gegenüber dieſen Angriffen auf die franzöſiſchen ] Wamnmn Ilst es se weilt ? x ö Sofialiſten doch jtaunen. Wie war es doch früher? Jeder.— 
mann weit. daß gerade die „D. N. N.“ immer behauptet 
baben, nur die deutſche Sozialdemokratie ſei international 2 2 
eingeitellt, wogegen die Soziatiſten aller anderen Länder 
ebenſolche Nationaliſten wie ihre Ausbeuter ſeien und auf 
die zu völliger Machtloſigkeii verdammie Internationale 
pfiffen. Auf einmal, in dem Augenblick, da Herr von Papen 
in Lauſanne mit ſeinem Schaukelſpiel nicht mehr weiter 

  

kann und man einen Schuldigen braucht, entdeckten die Wie ſie zu erreichen iſt — Und was ihr im Wege ſteht „D. N. R.“, daß die ſonſt ſo „ohumächtige“ Internationale 
ihre Hand im Spiele babe und jolche Macht beſitze, daß ſie „Bildet die Einheitsfront“ — das iſt der Gedanke, der ] veröffentlicht, die einſach erlogen ſind. Wir glauben auch die Revarationgregelung verhindern und die ganze inter⸗auch in Danziga die Arbeitnehmerſchaft auſs tieſſte bewegt. nicht, daß man in der Sozialdemokratiſchen Partei Verſtänd⸗ nationale Politik zum Scheitern, briugen kann. Um marxi⸗Zur Adwehr des Faſchismus, zur Üeberwindung der Reak⸗ nis dafür aufbringen kann, daß man zu der gleichen Zeit, ſtiſchen Landesverrat „beweiſen“ zu können, wendet man tion, ſo hat man endlich erkannt, iſt es notwendig, alle in der man ſich um die Einheitsfront bemüht, von den Kom⸗ eben einmal dieſes, das andere Mal jeues Mittel an, magKräfte der Arbeitnehmerſchaft zuſammenzujaſſen und mit muniſten die alten infamen Verleumdungen gegen die ſich beides auch noch ſo widerſprechen. vereinten Kräften die Geaner des Aufſtiegs der Arbeiter⸗ SPD.⸗Führer weiter verbreitet werden. Run wiſſen die „T. N. N.“ natürlich ſehr gut, daß die ſchaft zurückzuſchlagen. Oder ſieht eiwa ſo die Einheitsfront aus, wie man ſie ſo viel beſchimpfte zweite Internationale bereits im Jahre ů eriütebt etmae Kesuß u f 1922 die Streichung von Reparationen und internationalen Gemeinſame Not, gemeinſame Unterbrückung ſchaffen auch drüben im Reich berzuſtellen verſucht? Glaubt man 7 ů u i iſaſchiſti i i D5 r Schulden verlangt, daß ſie dieſe Fordernng erſt 1931 in awangsläufig den gemeinſamen Willen zur Abwehr. bummuniſthche Hührer Shalmann iße dem Pandtotgau', Die 
Wien wiederholt hat, und daß nur mit ihrer Hilfe es den bis⸗ Niemand von deuen, die an verantwortlicher Stelle der [Rote Fahne“ am 25. Juni ſolgendes ſchrieb: herigen deutſchen Regierungen möglich geweſen iſt, die Mil⸗ gröbten volitiſchen Vertretung des werktätigen Volkes, der — i derung der Beſtimmungen von Verſailles, die Befreiung [Soizaldemokratic, ſtehen, wird das Wollen zum gemein⸗ „Antifaſchiſtiſche Aktion — das heißt unermühliche täg⸗ des Rheinlandes uſw. zu erreichen, und daß ſie ſtets die [ſamen Kampf, zur Führung einer einheitlichen Front ab⸗ liche Entlarvung der ſchmählichen Verräterrolle der Füh⸗ ſtärkſte Stütze für die, Erſüllung gerechter deutſcher Forde⸗lehnen. Aber jeder ſozialdemokratiſche Vunktivnär, der an rer der S]PD. und des ADCGB., die ſich gerade jetzt als die aabenrr Kepciahth iſt. Es ia krutt der wuuch ber r iall⸗ Deiterbordltmer Stelle über den wird urg der modernen ben, ſchmutziaſten Helfer des Faſchismus olſenbaren.“ gaben der deutſchen Soz emokratie wie au— er Soziali⸗ eiterbewegung zu wachen hat, wird au⸗ u prüfen haben, * 4 8. . SK „ iten der übrigen Staaten für den Weltfrieden und die Völ⸗ wieweit das Wollen vur Miibung einer Giuheitefront von Iſt das die Einheitsfront? Dafür muß ſich jeder klaſſen⸗ kenverſtändignna zu kämofen, ungcachtet deſſen, was für Re⸗ denen. die jebt befonders laut danach rufen, ehrlich ge⸗ bewußte Arbeiter allerdings mit allem Nachdruck bedanken. dierungen in den einzelnen Ländern am Runder ſand. Nie⸗ meint iſt. Kein Zweifel foll daran erboben werden, daß Der Kampf gegen die Soizaldemokratie muß eingeſteilt wer⸗ male iit eine ſozialiſtiſche Partei, geſchweige denn die der einfache kommuniſtiſche Arbeiter, unbeſchadet von der den. Das il die erſte Borſaus ietz en g Aber b58 deutſche Fozialdemokratie einer Kegierung in den Rücken dem kommuniſtiſchen Funktionär anerzogenen Taklik der Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen⸗ Pertei Deuiſchlan gefallen, die eine Beſſerung von Verträgen und ungerechter [Verleumdung der Sozialdemokratie, ſich frendigen Herzens Hbat ſich ausbrücklich dazu bekannt. dieſen Kampf bemmungs⸗ Beſtimmungn erſtrebte. Niemals auch hat die deutſche So⸗in die Front ſtellen wird, an der der Faſchismus zerſchellen [los fortznletzen. In einer Erklärung vom 2. Juni 1932 Waurſchlands Zelen ümeeihe — 1s mech Gon kaßen muß. Kein Zweifel, daß er ein Kampfaenoſſe iſt, auf denſagt die kommunjiſttiſche Parteizentrale: Deutſchlands Telegramme des Inhalts na⸗ ſenf gehen (man ſich verlaſſen darf. Aber alle Sweifel müſſen er⸗ i i K 3 8 laſſen. daß die Regierung die im Begriff war ſchwierige Ver⸗ hoben werden gegen die kommuniſtiſchen Führer vom nicht Daran Henten. ben Parleien amit berel. Pilie und handlungen für Deutſchland zu führen, keine rechtmäßige Schlage eines Plenikowſki. Wenn dieſe Leute die Einheits⸗ K u ů „ * Faſchi te, Vertretung des deutſchen Volkes ſei. Das betamen nur die parole ausgeben — und ſie haben ſic ja ſchon mehrſach aus⸗ einen „Burrieben⸗ der genuhren, wie es die Sid. und Fertig. woie d Pieße iße Reicht Weat Boaißcin Vhieſer Lage Peagt e, e5. dann müſſen ſie mit aller Eindringlichkeit ge⸗ UDGB.⸗Führer wüinſchen, weil ſie um ihre Mandate zit⸗ fertig, wie der bisherige Ee anzler rüning dieſer Tage ragt werden: 

bi i i a treffend in ſeiner Rede in Köln ſeſtſtellte. Die Leute, die eieben- mit Verrktern und Feinben ber Arbeiterklaſſer⸗ 
ů ů ů ů — 

vom »marxiſtiſchen Landesverrat“ reden, mögen ſich an ihre Was bezwecken ſie damite krieden“ mit Bexrätern und Feinden der Arbeiterklaffe eigene Bruſt ſchlagen und erröten, ſoßern ſie noch dazu fähig Sind ſie bereit, alle Lügen gegen die ShD. und die freien Dieſe Erklärung iſt unter ausdrücklicher Bezugnahme ſind. Gewerkſchaften einzuſtellen, ſind ſie bereit, unter ihre Ver⸗ auf die Einheitsbeſtrebungen in der Arbeiterſchaft von der di Wie ialdemorntat. Voneh Hünngen der „D. N. N.“ veßte! anngenheet einen Hichen Atrbe; zu ziehen, ſind ſis berde; torle böchſten Inſtanz der KPD. abgegeben worden, 1e,„Soßfaldemokratie auch von neutrater Seite gewertet [an den kommuniſtiſchen Arbeitern klar zu machen, daß alle Die einheitliche A. f; de itiſchen Parteien der werden, beweiſt ein Artikel, in dem das Danziger Zentrums⸗ Angriffe gegen die ſozialdemokratiſchen Führer nur einer dentßchen Webeitochewecung intnun bentbne Wepn elln Be⸗ organ, die „Danziger Landeszeienna,/ ausführlich Stellung Verleumdungsſucht entiſprangen, ſind ſie bereit, ihren An⸗ teiligten freiwillig darauf verzichten, die Kampfgenoffen in nimmt. Dem „verſteckten Naziblatt“, wie dic „D. N. N.“ hängern zu erklären, daß die Sozialdemokratie nicht der 

   

ů azibla ängern Geij fen“ i Pböswilli darin genannt werden, orrlärt die Landeszeitung“ unter ⸗„Hauntfeind der Arbelterslaſſe“ iſt?e? ů Hermneimnöfend pers)emekfheften Aunß Ver Spsholbemde⸗ atberm wörtlich: „Die deutſchen Sozialdemokraten haben in Jeder Sozialdemokrat lege ſich dieſe Frage vor und prüfe kratie iſt die Mindeſtbedingung, die die Kommuniſtiſche Par⸗ daun weflunscem 15115 Lerante Perantn,; daß Hberell, bn W Vuührer Worrklig dos letzten Zeit, ob die W. Seber tei erfüllen muß. antwortungsbewußtſein und au erantwortungsbereit⸗äſchen, Führer wirklich das meinen, was ſir ſagen. Jeder ie 5 ſſtiſch i ni igt ſi aft beſitzen, ſie haben in mühevoller praktiſcher Arbeit für Hüberlege ſich, ob dieße „Einheitsfroni“ etwa ſo ausſehen kann as beullichte⸗ önbſemit met Paroleder Eeindertsfront! Deutſchland und das deutſche Volk jedenfalls mehr geleiſtet wie neulich in der großen Verſammlung der Sozialdemo⸗ nur Parteis Heſchäft ſte l 0 i. deh Nies Hahn auf- 
als die Patentnationalen mit ihren großen Worten und kratie in der Meffehalle. wo unter dem Geſchrei „Einheits⸗ Lf, WSuhnfte machen w.ul, w ldempfraiteu 

  

Pier Hußbegeung ven ieber „rateicen infoanarbeit!. —frunhe bie verbeßten Konmaniſten die ſoctoldemokratiſche Zich hieten rünmerird aber die Soztaldemekratie nie Re⸗ 
Die Get ſletan, Neueſten“ werden ſich das nicht hinter den bünnüibng 591 Wnecht enüe Mumli, Fiäenn aftpe, Han n lönnen⸗ 
Spiegel ſtecken. en, die wir »hier nie erwähnen wollen, die aber jedem, ie Nrad Einheitsri it ei S 

der wirklich die Einheitsfront will, die Schamröte ins Ge⸗ Die rrade der Einbe Airgien n mit einem Schlaae Nazis verprägeln Polizei jicht ſteigen lieb. Wir haben uns die Einheitsfront jeden⸗ 
— b falls ganz anders vorgeſtellt als neulich in der Meſſehalle. Nämlich daun, wenn die Kommuniſtiſche Partei gegenüber Wüſte Ausſchreitungen in Frankfurt am Main. Wir können ů der Lie Sosialbemtaie genenüberber 5 b. n wiüde 

In Frankfurt a. M. kam es am Freitag zu Zuſammen⸗ nicht einſehen, daß der Gebanke der Einheitsfront da⸗ mwie die Sozialdemokratie gegenüber der . „Wann gäbs ſößen zwiſchen Nazis und der Polizei. Im Anſchluß an das durch gaefördert wird, daß man ſozialdemokratiſche es keine Verunglimpfungen, krinen Bruderkampf, dann Begräbnis eines kürzlich erſchoſſenen Sü.⸗Mannes formierten Redner zu ſtören verfucht, gäbe es, wie auch in einet Reſolution, aus Ssoppot Lefordert Frantfurter Nationgtſcs alütebie durch Laſtwngenfrausvorte K an; 15 ich Sbei: Wmird, cinen Burafrieden, zmiſchen den beiden Parteien. von auswärts verſtärkt worden waren, einen nicht angemel⸗ daß man auf ſoßialdemokratiſche Verſammlungsbeſucher Dann würde praktiſch die Einhitsfront da ſein, die ſich bente V Deceun flarten Demonſtrationszug durch das Stadtinnere. Am“ abichlänt und Haßszensnachhern hetder „Freiheit“ Ber ů mehr denn ie im politiſchen Kamyf als notwendin erteiſd 
Weidelplatz ſtießen die Demonſtranten einen. Polizeioffizier 3 ü mit acht Beamten zur Seite, die vergeblich die Auflöfung des 

Zuges forderten. Die Sa.⸗Leute ſchnallten auf Kommando dDie Scuteriehen as en ſchaſanſch iate nemrſeat, Buürgermeiſter Reek und der Direktor die Beamten einſchlugen. Der Demonſtrationszug widerſetzte 

  

   

Rüchtlicher Ueberfall in Prauſt 
l3 m Schreten Iübumier Beſchhmpin genenen Mer. Polizei Ein Einblick in Neuteicher Verhältniſſe Hinterrücks niedergeſchlagen — 0i Totſchläger und einer 
autem Sehrelen und u IWhnmibiamgen, gegen die Kolizei In Neuteich pfeiſen es die Spatzen von den Dächern, Kette bearbeitet maritſche Ge die Nazis durch die Stratzen und überſielen daß der Direktor der Zuckerfabrik, Nazi Dr. Gärtner, am ů ů Ueberj der ſich in der Macht , politiſche Gegner. Die Polizei beſchränkte ſich darauf, mit den liebſten Pg.s als Arbeiler in ſeinem Betrieb ſieht und nach Ein gemeiner Ueberfall, der ſich in der Nacht von Sonntag Aujübrern zu verhandeln. Erſt gegen 11.30 Uhr räumten die beſten Kräß f die politiſche Reinheit der Belegſchaft au Montag in Prauſt ereignete, iſt jetzt erſt aufgeklärt SA.Leute den Platz. Im Anſchluß an die Demonſtration be en Kräften, au Ernitupeſſembeit der „elesſchaft worden, da der Ueberfallene längere Zeit beſinnungslos — D 5 r Zuckerfabrik achtet. Erit kürzlich ſtellte das Gericht feſt, Iu zmi; ‚i ine Aus van Suucden ecen, weereheneſch, Lene. ese. Le en e, e en ai enie Eei is Hren Sieerie 
tugsabgeordnete Beczerle perhaftel Er war der Anfuhrer der erklärte in dem Betrieb würden nur Naßis eingeſtellt. Walt Richert 8 · Albr— ct der V ſier D der verbotenen Demonſtration ů Sines Taaac geſchieht kolgendesKomden Ouserjabrik Sozialiniſchen Arbetter⸗Ingend St. Mibrecht, beſand'ſcch em wird ber Pichhalter mit einem Stoß Mietvertrüae zun Sonntagadend in Prauſt auf einem Vargngen bus un 

Bürgermeiſter Reek geſchickt, der ſie mit ſeiner Unterſchrift gegen 1272 hr zuſammen mit Weinem Mädchen verließ. 
Heſſiſche Präfidentenwahl geſcheitert Aem Die Serinictung von Aepeiterwopnungen ber Fobuit In einer dunklen Ecke in der Nähe des Lokals Kreſin, wo 

ů „ 5 — 3 um die Weihnachtszeit die Ptauſter SA. zwei politiſche Verhandlungen zwiſch ggAgiteri Zeutrum — Neuer be Lies feſt, daß der Vertrag unbillige Härten enthält, Gegner überfiel, ſtießen die beiden auf den Stablhelmer 

Peſcht Kamin, der auf das ier Wer einend Wwanmte⸗Richert 
Der beſſiſche Landtag vertagte am Freitag die Wahl des bi des Arbeitsverhältniſſes hat der Woh⸗ jeſchimpfte ſie in unflätigſter Weiſe und nannte Nicher⸗ 

Staatspräſidenten auf den 14. Juli. Am Freitag ſtimmten Aungsiubnber Pofert mit Peiner Vamllie die Wehnrun einen „roten Hund“. Das ließ ſich R. ſelbſtverſtändlich nicht 
für den Nazi⸗Landtagspräſidenten Werner als Miniſter⸗ zn räumen. gefallen und im Nu war eine Prügelei im Gange. Der 
präſident die Nazis, der Deutſchnationale und die beiden — Stahlhelmer ſchnitt dabei nicht gut ab, was ihn veranlaßte 
Abgeordneten der Einheitsliſte, insgeſamt 35 Abgeordnete. Mit anderen Worten; er fliegt ſofort auf die Straße, mit zu rufen: „Front Heill Kameraden, helft mir!“ Auf dieſen 
Der Kandidat der Sosialdemokratie, Staatspräſident Ade⸗ Sack und Pack und Kind und Kegel. Bürgermeiſter Reek Ruf ſtürzten drei Perſonen, die ſich ſo lange hinter Bäumen 
lung, erhielt 17. Zinausminiſter Kirnberger vom Zentrum genehmigt die Mietverträge nicht. Er iſt zu ſolch einer verſteckt gehalten hatten, auf Richert von hinten lvs und 
10 und der kommuniſtiſche Abgeordnete Keil 8 Stimmen der [Genehmigung auch gar nicht befugt, ne iſt Sache desſchlugen mit „Tammchen“ auf ihn ein. Einer von diefen 
Kie und der Syatter: Nach zweiſründiger Verbandlung Einigungsamtes. Er nimmt ferner an, daß die Direttion dreien iſt genau erkannt worden. Georg Kuſch el aus 
zwiſchen Rationallosialiſten, Zentrum und den Vertretern der Juckerſabrik genau über ſeine Nichtzuſtändigkeit in⸗ Prauſt, ſo erklären Augenzeugen. übereinſtimmend, ſchlug der Splittergruppen erkolgte die Vertagung des zweiten formiert iit, aber ſeine Unterſchriſt haben will, um den noch]Smit' einer mit Leder bezogenen Eiſenkette, wie ſie in Eiſen⸗ 
Wahlgangs. Die Nazis boten dem Zentrum die Beibehal⸗zögernden Mietern das Unterſchreiben der Verträge bahnwagen als Halteketten dienen, und auch von Nazis 
tung Kirnbergers als Finanzminiſter an, während ſie ſelbſt »leichter“ zu machen mit dem Hinweis: Wenn der Bürger⸗ [gern als Hiebwaffe benutzt werden, auf Richert ein. Durch 
den Staatspräſidenten und Innenminiſter verlangten. Dar⸗meiſter Reet das unterzeichnet bat, braucht ihr euch doch Die Schläge mit der Eiſenkette und dem „Tammchen“ brach 

    

auf iſt das Zentrum, das offenbar bis nach der Reichstags⸗ nicht erſt lange zu beſtinnen ů Richert bewußtlos zuſammen. Der ganze Kopf war mit 
wahl Zeit gewinnen möchte, nicht eingegangen. Der Bürgermeiſter macht den Buchhalter der Zuckerfabrik Wunden und Beulen bedeckt. Auch der Körper weiſt Spuren 

nach ſolchen Erwägungen erregt er Buthhalter verſn cbt Dem ſchwerſter Mißhandlungen auf. W. — 
̃i f f der Verträge aufmerkſam, und der Buchhalter verſucht dem Beſinnungslos ſchaffte man den jungen Mann auf einem Wieder zwel Todesurteile vollſtreat Sürgermeiſter eingureden, Entlaſſungen kämen überhaupt] Fuhrwerk in die eterliche Wohnung, wo ihm ärötliche Hilfe 

Auf dem Hofe des Bezirksgerichts in Rowno olen) nicht vor. Nun iſt dem Bürgermeiſter aber ein Fall bekannt, zu ieil wurde Noch am Monkagmorgen war N. bewußtlos. 
ünd uwer volniſche Bauern burch ben Strang Handerichie! der nur kürzere Zeit gurückliegt. Ein junger Maichinen⸗ Erit allmählich hat er ſich von den ſchweren Mißbandlungen 
worden. Beide Bauern wurden vom Standrecht wegenſchloßer mit polytechniſcher Schulung iſt entlaffen worden ſoweit erholt, daß er eine Darſtellung von den Vorgängen 
Spionage zugunſten Rußlands zum Tode verurteilt. Der vbne recht erſichtlichen Grund, — oder boch, man abnt den geben konnte, die ſich vor dem feigen und hinterliſtigen 
Staatspräftdent hatte eine Begnadigung abgelehnt. Grund: der an ſich tüchtige Handwerker iſt freigewerſchaft⸗ Uleberfall ereigneten. Das Niederſchlagen des R. durch die 

—— — lich organiſtert und paßt darum nicht in die Zuckerfabrik. drei Verſonen, die ſich hinter den Bäumen verſteckt hielten, 
Neumahl in Khüringen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion Nenteich iſt nicht ſo groß, als daß man nicht in Hiefem Sinn iſt von einer Reihe von Augenzeugen beobachtet worden. 

bat im thüringiſchen Landtag einen Antrag auf ſofortige Auf⸗über die Entlaſſung des Schloßfers ſpräche. Bürgermeiſter Da auch der Nume des einen Bateiligten bekaunt iſt, dürfte 
löſung des Landesparlaments eingebracht. Es iſt damit zuReek hält dem Buchhalter der Zuckerfabrik dieſen viel be⸗ es der Polizei nicht ichwer fallen, auch die übrigen Be⸗ 
rechnen, daß der Antrag angenommen wird. Es ſoll dann ver⸗ſprochenen Fall einer Entlaſſung vor und meint, wenn fener eiligten feſtzuſtellen und die Rowöytat reſtlos zn klären. 
iucht werden, die Neuwahl des Landtages mit der Keichstags⸗ ſich ſchriftlich verpflichtet hätte, Nugzi zu werden, ſo hätte man 
wahl am 31. Juli vornehmen zu laffen. ihn wohl behalten. Als Dr. Gärtner, der Ditektar⸗ Sdas — 2 — — 

Die anpſtößtige Ueberſchrift. Der Reichsinnenminiſter pat erfuhr, frel ihm ein Stein aus der, Krone. Und 1 ben in Waſſerſtandsnachrichten der Siromweichſel 
an den preußiſchen Innenminiſter das Erfuchen gerichtet, die einer Zimmererverfammlung in, Sirettor Pewellas 06 Sen bem 9. Juli 1932 
„Schleſiſche Bergwacht“ auf fünf Tage zu verbieten. Zur Be⸗ geſchildert hatte, ſtrengte der Direktor Privatklage wege 

  

  

   

  

ũ i i Jäl i i 7. 7. 7. 7 8. 7. und wird ausgeführt, daß die „Schleſiſche Bergwacht- übler Nachrede in zwei Fällen an. Wegen der Ausſagen in —— ů‚ 2 

einen Aiitel über die Abtehnnng Dös.Wünwarts: Lerbots der Zimmererverſammlung wurde von dem Neuteicher LKrakan J104 Peten un ů* —.13 — 15 
durch den preußiſchen Innenminifter gebracht hat mit der Gericht auf Freiſpruch, wegen des Subfvaß miütß Mann Murtchen 41. Wogtov. —06 —008 

Ueberſchrift „Severing ohrfeigt Gayl“. Der preußiſche Innen⸗ Buchhalter jedoch auf 50 Gulden Geldſtraße erkann⸗ rſchan I. x 
Pultuik .. 40,2 4 0,40 

  

miniſter har dem Erſuchen des Reichsinnenminiſters nicht ent⸗ obwohl es in der Urteilsdegründung ausdrücklich Plock.. 062 

  

   

ſprochen, ſondern den Antrag an dos Reichsgericht weiter⸗ heißt, ů —— geſtern deute 014 010 

geleitet. ärtner gar nicht in Abrede kellt. nur Nazis Thorn %5 L Monmerwitze 0%4 0%½0 Amneſie in Oldenhurg. Das oldenburgiſche Staats- daß Hr. Gärkner gar huanſiellen. Fordon 14054 10, Piecen oO 905 
miniſterium hat aus Anlaß des Regierungswechſels eine — ‚ Cuim 14 0½40 40,37 Dirſchan ...1%½ 9½ 
Amneſtic für Bergehen und Uesertretumgen, bie aus politi⸗Gegen das Urteil batte Reer Berufung eingelegt, die geitern Sraadenz . 0.51 0,50 Sinlage .. 1.46 
jchen Beweggründen begangen ſind, erlaſſen. unter dem Vorfttz von Dr. Dräger verhandelt wurde — Kurzebrack . 40 82 0,76 Schiewenhorſt 2,50 2,6 

i i. Hi ings di ft 8 i die Die fendale „Arbeiter“partei. Hitler hat neuerdings die vöne Erfolg. wie gleich verraten werden kann, obwohl 

12⁰ Aumer des Mungener Hotels Pics ie S0t früher Be Lerpolinie in de E BAeriabeer Pent tich auf die betden P22 W 743 ——— 

Savon, für eini i bier die Bürokratie. die Verbältwiſfe in Her Zuckerfabrik Neut anfd den KAPepfen; Den g, Gea⸗ 
Eiser dleibeleitrns Lunberaubringen. — Schößfen fichtlich tarken Eindruck gemacht batten. druckerer und Verlaasaefellichaft m. b. H., ua, Am Spenöbaus 
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Eine Tasse 
Gesundheit 
Ein vorzügliches Mittel zur Wiedler- 

erlengung und Erhallung der Gesundhelt ist 

OVOHArTME, ein Vvitaminreiches, energle- 

bilidendes Nährmittel. 

         
   

    

           

  

      Inioige des guten Geschmacks genleßt 

jeder mit wahrem Vergnügen eine Lasse 

OVOMALTINE, Wobei er sich die von der kr- 

nschat ↄls z,½echmäßig 

estantven ein- 

   
    
    
   

    

     

      

ni Menge von? 
vEr t. 

kine jasse OVOMHAirHe — das ist ein aus- 
gezeichnetes Getränk, des bei Keliner 
Mehlzeit fehlen dert OVOMaTLTINE besteht 

aus kiern, Müich, Malz und KaKa,,‚s enthzit 
Diastase und Lexithin; ist außerdlem leicht 
verclaulich und einfach in cer Zubęereitung. 

VOMALTIN 
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‚ 50 Larlee 6 schön. Römerstreli. 
‚ aussuchen 

Fsbrik Pharmazeütischer und 70 S „ Prclsc⸗ Sucnss 125 9 eid. 1.500 Dlätenscher Präparate 
EE ＋ H HNE H ö 250 9 Gid. Z.50; 500 9 Gid. 4.60. Dr. A. Wander A. G. Juns ein. Kleich hübscher une — bAN1 Positsen 22 Strandkleld eleganfer als andere ist. Sommerkleid krhäuch in ailen apomeken und brogerlen. — broben und kroschüren kostenlos.         

  

a. gut. Waschkunst- „Iit aus gut. Voll-Volle, 
   

       

Seſcie, flotteVerarb. Schönste hereinsebracht wurde, v mit modern. Cape- neue Druckdessins u. Stockenvolant, in 
hell., mod. Mustern 
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Sommerkleid EI. msbi, Si aus Volle, flotte. Ju- Strand. und — Wuere         EHE:; 
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e. Tolle de sole, hub- 
sche,sportl. Verarb. 
in viel. Pastellfarb. 

Kendl. Form, m. mo- 
＋ Gischen Flügelär- 

moeichen, schöne 
Buntdruckmuster 
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bel. Eing. an Dame 
Iu Herrn zu verm. 
Aunleraallie 1 2. 

Leeres Zimmer 
mit Küchenantfeit zu 

micten. Freptan- 
idlis. 

SnHUnA 12. 

Sonnig faub. weiß 
mödbl. Bordrraimmer Schlaffelle atü 15, 7- àn vermirt. I.2 Perſor 

2—.—2. 118. S 

X T. 
2* · 

mm Uf⸗ ü b Ane Au. Lerinüiclen- Schlaiftelle kinurgreme, Danzig., Patent Rr. 1910, einzi, Sounige 2 Aimmer. für 1. Mädchen frei] zus Miege unu Cesunduns der erhrankten-Haus vei Fiechten, DSeunise 2 ZAimmer. un9 eine Gecg. klei Ekzem Kaoef, olfenen Seinen, Famorrhoiden, Cesichts- und Keiter f18 p0 75 Arbelf 1 Nascnröie. Probedosen 1.25 G, Originaidese S.00 G. er ind von ſjof- ‚ EIII 
E CanbS Scleme. Kostenlose persönliche Beratung Sei—41— Mabchen irei, Sprechstunden ron 11—4 Dhr im Chem. Kosm. Laboratori Wßt Sabinert Sragenvinbl 11. öol, „Melossin-', Danris, Hundegasse 43, Felephon 247 106. 

          

       
     

  

     

      

    

Lon 5fTürdcnantei Minzlowift Arbeitslos- i i Seree Sassee Siueegn Sunen sunses ffeůereee ans Kunstsrade aeBashmäamel. aflahmkamg- a. Tikol- Thar. a. Lobie desmie, AW.Stein. 12.—art. —.. mit Rammune se.mlang Arn. Sse. mlang ½ meuse. g. Dual. mit Puffärmei- Staatsbabnangeülll.] S⸗ SEtt Suche 1 ar. Zimmer Inm-. tutig9 ie due kanen. in uüe Ferten. smmn Pastelk. Gen. n W5 IA (Teerses Züumner — üi os. ee Age 8 G. ü Ser aügeseht.. tehiemeewae fehlerürrselisre ſehüerkesebhare mad faig Er ver meüen ben. He hig Lpas 3 5 0an die Expede Aug. mit Freis unt. 32 erregen . 2 Xx. 28 „ 1 Nub- kinderk. Ebe⸗ 215- au die Exped. 
—— 2* — ub., FH. Ebe⸗ 

90 E Ef. . ruar, iucpe Leereg, HnmmHIR 
Lerres 851 . i LE 31 —— f1. anm ohe Eißdem 5 mit ———— — 2 2 . u. — 2 — wuit Süchenben f. 0 G.J L cht Wer in ianicken vwpungswirtichgite, „(wangsfrei) gefuch 
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SAüncirmtien al. Nabe * Stube. Kab. u, von al. oder päter. Ang. mit rei 

W S S 2 nct. 2 üchc. And. u. . mil Preis SöðS an d — —. elde, Lereice:W an.Ke.-Euprs- ln-Ve Sreß., Pif uil Deeerbeb. MMHMHAAAUIAIi   
D ENL AUFfSTIEGDE 

VOL KSFURSORGE 
Gewerkshoeftlich-Genbssen- 
schaftliche Versicherungs- 
ahktiengggellschaft. E 

  

               

  

   Tocder Lagerpiatl 
Schüsseldamm 22.-24 gelegen, 2u 
vermieten. Scbriftliche An- 

Lebote an die Expedition der 
Danziger Volksstimme, Am 
Spendhaus 6, erbeten ö 

     
    

  

   

  

50LLITIE AUücρ 
FUR SIE EIN 

ZEICHEN DERE 

  

   
    

   
   

  

   
LEISTUDNCSFEXHICKENn 
UND DEE CGEBOTENEN 
SichERKEUT SEIN 6     

GEGENWARTICG 
SIND BEI IHE 
vVEEsICHEE- 2 265 000 

EEIE 
85 0 MILLIONEN REA. 
Versiche ausKUuRHFT: Stss6s 8umme 
Rechnungsstelle 16 
Jopengasse 63 
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